fen Wilderich Eduard von Walderdorf, 
Kalſerl. Königl. Kaͤmmerers⸗Wuͤrde zu vers 
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Berlin, vom 19. Januar. 

Bel der am r7ten d. M. geſchebenen Ziehung 
dee rſten Klaſſe 53 ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterle 
fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf No. 
23146; 2 Gewinne zu 1500 Thlr. ſtelen auf No. 
20198 und 48467; 3 Gewinne zu 800 Thlr. auf 
No. 3159434041. und 38380; 4 Gewinne zu 
400 Thlr. auf No. 11913 18183 67529 und 
84368; 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 4391 

Wellen, vom 17. Janua. 
Se. Kaiſerl. Koͤnigl. apoſtoliſche Mafeſtaͤt 
baben dem bei Allerhoͤchſtihrer Geſandtſchaft 
am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe angeſtellten >> 
die 


/ Re 
55 e franz ſiſchen Oppofttions⸗Blaͤtter geben 
in Bezug auf das große und traurige Ereigniß, 
das jetzt Europa ſo lebhaft beſchaͤftiget, ihren 
gläubigen Leſern das ſelkſamſte Gemiſch von 
falſchen und widerſprechenden Nachrichten, eit⸗ 
len Vermuthungen, und verwegenen Traͤume⸗ 
reien zum Beſten. Mit doctrinellem Ernſt, hin⸗ 
ter welchem ſich perſoͤnliche Erbitterung, ver⸗ 
ppweifelnde Eitelkeit, und geſchelterte Erwar⸗ 
kungen nur ſchlecht verbergen, iſt das Journal 
des Debats in die Schranken getreten, und 


geleßt täglich uͤber alles, was es zu wiſſen 
glaubt, und nicht welß, eine Fuͤlle der unreif⸗ 


No. 10. Montags den 23. Januar 1826. 


ſten, unbeſcheidenſten, verkehrteſten Gloſſen 
aus. Bliebe das Uebel hiebei ſtehen, ſo moͤgte 


es noch ertraͤglich genannt werden; denn die 


Zelt verzehrt heute gluͤcklicher Weiſe ſehr ſchnell 
die Mißgeburten, die ſie ſelbſt erzeugt. Aber 
mit welchem Eifer beſtreben ſich dieſe unver⸗ 
ſoͤhnlichen Ruheſtoͤrer, die Gemuͤther in Bes 
wegung zu ſetzen! Mit weichen treuloſen Kunſt⸗ 
griffen fischen ſte den Parteigelſt wach zu erhal⸗ 


ken, keine boͤſe Leidenſchaft ſchlummern zu la 
fen, dem Rebolutionsgeiſte Immer neue Aus⸗ 
ſichten und neue Bahnen zu eröffnen, und 


ſelbſt die Gutgeſtunten, die fo unglücklich find, 
ihren frechen Prophezelungen auch nur theil⸗ 
weiſe Gehoͤr zu ſchenken, durch beaͤngſtigende 
Zweifel und erdichtete Beſorgniſſe zu taͤuſchen! 
Das zweite Feld des politiſchen und moralt⸗ 
ſchen Unkrautes, das fie mit fo raſtloſer Thaͤ⸗ 
tigkeit bearbeiten, ſcheint für ibre Wuͤnſche im⸗ 
mer noch zu enge zu ſeyn; mit ſolchem Ungeſtuͤm 
greifen ſte nach jedem neuen Stoff, um ihre 


drohenden Gemälde der Zukunft mit ſchwaͤrzern 


Farben zu uͤberziehen; mit ſolcher Wuth ſchwin⸗ 
gen ſie bei jeder unerwarteten Veraͤnderung in 
den großen Weltverhaͤltniſſen die Fackel der 
Zwietracht, des Krieges und der Jerſtoͤrung 
über ihren eignen Hrerd und alle Länder der 
Erde! Auch diesmal werden ihre Hoffnungen 
zu Schanden werden. Das Band, welches dle 
Waͤchter der oͤffentlichen Ordnung ſo lange ver⸗ 
eine hat, iſt zu feſt geſchlungen, um ſich fo 


„ ne 


leicht, wie unter der Feder einiger phantaſtl⸗ 
ſchen Politiker, zu loͤſen. Ein großer Mo⸗ 
narch, der den Ruhm eines Stifters und Er⸗ 
halters des Friedens höher als jeden agdern 


ſchaͤtzte, iſt uns entriſſen; mit Ibm aber iſt der 


Geiſt, der Ihn und Seine Bundesgenoſſen bes 
ſeelte, nicht verſchwunden; das Beduͤrfniß des 
Widerſtandes gegen die, welche das edelſte 
Werk der Zeit vernichtet zu ſehen wuͤnſchen, iſt 
nicht minder ſtark als zuvor; und lebendiger 


als ze iſt das Gefühl dieſes Beduͤrfniſſes ge⸗ 


worden. Der polttifhe Friede wird fort⸗ 
bauernd ſeinen wohlthaͤtigen Schirm über Eu⸗ 
ropa verbreiten, und alle wuͤſte Speculatlonen, 


dle der Augenblick der erſten Beſtuͤrzung hervor⸗ 


zief, werden eln Spiel der Winde werden. — 
Gerechten Unwillen verdienen jene heuchleri⸗ 
ſchen Sophiſten, die Verſtand und Beredſam⸗ 
kelt miß brauchen, um dle Begriffe ihrer Zeit⸗ 
genoſfen zu verwirren, um die Stimme der 
Wahrheit und der Pflicht in ſchwach bewaffne⸗ 
ten Gemüthern zu erſticken. Nicht viel weni⸗ 
ger ſtrafbar ſind die, welche als blinde Werk⸗ 
zeuge, oder frelwiüige Gehuͤlfen, den Verder⸗ 

bern der offentlichen Meinung in verfaͤlſchten 
Tharſachen, und haͤmiſchen Verlaͤumdungen 
die Makeriallen zutragen, womit ſie ihre Luft⸗ 
gebäude ausſchmuͤcken. Aber nicht ohne Mit⸗ 

Jeid darf man auf dle nur allzu zahlreiche Klaſſe 
Hllcken, die durch beichtglaͤubigkeit, Mangel an 
Einſicht, und ſchiefe Richtung des Kopfes ver⸗ 

leitet, in dieſem grauſamen Spiel, deſſen ſruͤ⸗ 
hes oder ſpaͤtes Opfer zu werden ſie beſtimmt 
lt, das Hell der Menſchheit zu finden want. 
Menſchen, welche die Welt nicht kennen, das 
Intereſſe der Staaten, und die ſchwierigſten 
Aufgaben der Politik aus dem beſchränkten 
Standpunkte kleinticher Coterien beurtbeilen, 
Und ihre ganze Weisheit aus Tagesblaͤttern 
und Flugſchriften ſchoͤpfen, ſind naturlich ges 


neigt, in ihren eignen Phantafien, oder in ihren 
Beſprechungen mit gleichgeſtimmten Freunden, 
Die abentheuerlichſten Fabeln auf Treue und 
Glauben anzunehmen, und die ausſchweifend⸗ 

. ten. Hoffnungen und Plane daran zu knüpfen. 
Sollten jedoch nicht endlich die theuer erkauf⸗ 
‚sen Erfahrungen unſerer Zeit den Rechtſchaffe⸗ 
men und Wohlwollenden in dieſer Klaſſe dle 
Augen zu oͤffnen? Sollte die Furcht, die geſetz⸗ 
liche Oodnung, unter deren Schutze fie allt 
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wahren Guter des Lebens in Frieden und Fuͤlle 


genießen koͤnnen, geſtoͤrt zu ſehen, nicht maͤchtl⸗ 
ger auf fie wirken, als die eltle Sucht, ſich 


ohne Fähigkeit und Beruf in eine Laufbahn zu 


werfen, die der geuͤbteſte Staatsmann nicht 
ohne das Bewußtſeyn ſchwerer Verantwortung 
betritt! 2 + (Defterr. Beob.) 


Nürnberg, vom 10. Januar. 


Die Kölner Kaufleute haben 15, und ſpaͤtee 
noch 5, alſo in Alem 20 Schiffer auserleſen, 
und fie mit dem Waaren⸗Transport nach Mainz 
beauftragt. In Mainz dagegen hat die Rhein⸗ 
ſchifffahrts verwaltung dleſe 20 Schiffer gleich⸗ 
ſam in eine Art von Gewerbsbann gethan, und 
ſie von der Schifffahrt auf 6 Monate bis ein 


Jahr ganzlich ausgeſchloſſen, obſchon ſte wit 
Einwilligung der Rheinſchifffahrtsbehoͤrde lu 


Koͤln geladen haben. Waͤhrend man am Ober⸗ 
rhein den Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften Con⸗ 


ceſſionen ertheilt, werden die Dampfſchiffe ln 


Holland gewaltſam angehalten, weil man fe 
nicht für berechtigt Hält, Güter in den preußi⸗ 
ſchen Haͤfen zu laden und nach Holland zu fuͤh⸗ 
ren. Mehrere Uferſtaaten ertheilen Conceſſio⸗ 
nen fuͤr die Dampfſchifffahrt, waͤhrend Andere 
ſie verweigern, unter dem Vorwande, fruͤher 
bewilligte, wenn auch geſetzwidrige, Vorrechte 
nicht ſchmalern zu koͤnnen. Briefe vom Nie⸗ 
derrhein und ſelbſt hollaͤndiſche Zeitungen ge⸗ 
ben die Nachricht, daß Preußen demnaͤchſt Re⸗ 
preſſalien gegen die Niederlande gebrauchen, 
und die Durchfuhr der Kolonlalwaaren durch 
das preußiſche Gebiet verweigern wird, ſo wie 
es Holland in Betreff vieler Waaren an der 
Muͤndung des Rheins thut, In Folge allet 
dleſer, zum Theil durch die Noth gebotenen, 
einſeitigen Abaͤnderungen, muß ſich auf dem 
Rhein ein wahres Chaos bilden, das mit det 
Einheit des früher befolgten Syſtems den Hans 


del und die Schifffahrt gänzlich zu zernichten, 


und einer grenzenloſen Willkuͤhr die Thore zu 
oͤffnen droht. Unter dleſen Unheil verheißen⸗ 
den Verhältniſſen traf zu Wainz die erfreuliche 


Nachricht ein, daß dle erlauchte Bundes der⸗ 
ſammlung, mit Zuzlehung der Geſandten der“ 


jenigen Muͤchte, welche die Wiener Navlga⸗ 
tions⸗Akte unterzeichnet haben, über die, bei 
der Central-Commiſſion obwaltende Strelt⸗ 
frage und den Stan, welcher dem Ausdrucke, 
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—— 


jasqu’ a la mer, 


belzulegen iſt, entſchieden, 
und den 10jaͤhrigen fruchtloſen Debatten der 
Central⸗Commiſſion, welche die Eroͤrterung 
der Frage zum Gegenstande hatte, ob der Rhein 
bis in, oder nur bis an das Meer fließt (indem 
dieſer Fluß frei ſeyn ſoll, ſo weit er ſich er⸗ 
ſtreckt), ein Ziel ſetzen wird. Eine langjaͤh⸗ 
rige Erfahrung hat bewleſen, daß die erwaͤhnte 
Streltfrage nur hoͤhern Orts entſchieden wer⸗ 
den kann. Nauͤrnb. Zeit.) 


Gotha, vom 4. Januar. 


Das Korreſpondenzblatt für Kaufleute macht 
folgende Bemerkungen: Die Kriſe Im Geld⸗ 
markte, welche einen allgemeinen Umſturz der 
beſtehenden Handels verhaͤltniſſe drohete, und, 
wenn ihr nicht Einhalt gethan worden, auch 
den Waarenwerth unfehlbar mit fortgeriſſen 
hätte, hat ſich zwar gemäßigt, und die beifpiels 
loſen Kraftanſtrengungen Derer, welche die 
ßerſtoͤrenden Folgen einer Kataſtrophe am mei⸗ 
ſten zu fürchten hatten, haben dieſe zum zwei⸗ 
ken Male beſchworen; allein dieſe Beſſerung 


* 


bat fuͤr den fchärferen Beobachter wenig Beru⸗ 


bigendes. Sie folgert jo wenig Heilung, als 
del einem Fieberkranken die Intervallen von 
Bewußtſeyn und Ruhe nach den Stunden der 
Kaferei. Der vom Tode Gerettete iſt darum 
noch nicht genefen. Die Gefabr iſt nur etwas 
ſchwächer ge worden, das iſt Alles; aber eben 
ſo wenig entfernt, als die Grundurſachen, aus 


welcher ſich jene Kriſe entwickelte. Darum 


wird auch noch lange hingehen, ehe die Furcht 


und das Mißtrauen verſchwinden, das alle 


Gemüͤther beherrſcht, und der Kredit, dieſe 
Fe lebhaften, gedeihlichen Waaren⸗ 
Dandel N 5 


8, zuruͤckkehrt. 
Coöthen, vom 14. Januar. 
Die hieſige Zeitung enthält heute folgendes: 
on Gottes Gnaden Wir Friedrich Ferdinand, 
nes reglerender Herzog zu Anhalt ıc. 
Entbieten Allen und Jeden Unſerer getreuen 
Vaſallen, Rittergutsbeſitzer, Magiſtraͤte, Buͤr⸗ 
gerſchaft, Richter, Dorfgeceinden und allen 
Uuferen Unterthanen, geiſtlichen und weltlichen 
Standes, Unſeren Gruß und Gnade zuvor! 
Und fügen ihnen hiermit zu wiffen, daß Wir 
in Gemeinſchaft mit Unferer vielgeliebten Ge⸗ 


ö | maßlia und Frau, der Durchleuchtigſten Her⸗ 
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zogin Julle zu Anhalt, Liebden, am 24. Ditos 

ber vergangenen Jahres in Paris zur roͤmiſch⸗ 

katholiſch⸗apoſtoliſchen Kirche zuruͤckgekehrt 
find. Wir verbinden hiermit die Erklarung, 
daß Wir die Rechte und Freiheiten Unſerer pro⸗ 
teſtantiſchen Unterthanen, wie bisher, erhal⸗ 

ten und beſchuͤtzen, auch nicht aufhoͤren werden, 
für das Gluͤck und die Wohlfahrt Unſeres Sans 
des nach Kräften zu ſorgen. Wir wollen hier⸗ 
durch und durch Unſer taͤgliches inbrünſtiges 
Gebet Uns und Unſere getreuen Unterthanen 
dem Schutz und der Gnade Gottes, des Ten» 
kers und Erhalters der Fuͤrſten und Volker, 
demuͤthigſt empfehlen. So geſcheben und ge⸗ 
geben in Unſerer Herzoglichen Reſidenzſtabt 
Toͤthen, am 13. Januar im Jahre nach Christi 
Unſeres Herrn Geburt 1826 und Unſerer Re⸗ 
glerung im achten. (gez.) Ferdinand, 

Vom Mayn, vom 14. Jauvar. 

Es iſt durch Thatumſtaͤnde bewieſen, daß in 
verſchiedenen preußiſchen katholiſchen Pfarz⸗ 
gemeinden am Rhein die ſogenannten Schünte- 
Geſellſchaften und Bruͤderſchaften oder auch 
zufällig gebildeten Vereine von fungen Leuten 
an den Feſten der Kirchwethe und der Kiechen⸗ 
Patrone, oder bei den Pfarr⸗Prozeſſtonen (fes 
genannten Gottestrachten) feierliche Aufzuͤge 


veraaſtalten, wodurch die Religion heradge⸗ 
wuͤͤrdigt, das 


8 eilige dem Gelächter ausge⸗ 
ſtellt, und die Andacht geſtoͤrt wird. Mon 


pflegt namlich in mehreren Pfarrgemeinden be⸗ 


waffget, mit klingendem Spiele und Trommel 
ſchlag, oft in einem hoͤchſt lächerlichen Anzug 
und mit ungeziemenden Geberden, die ſakra⸗ 
mentaliſche Prozeſſion zu begleiten, ſogar in 
die Kirche ſelbſt hineinzudringen und waͤbrend 
des heiligen Meßopfers um den Altar heruw⸗ 


zuziehen. Dieſer Unfug iſt nun jetzt durch ein 


Rundſchreiden des Erzbiſchofs von Köln, den 
Grafen Spiegel zum Deſenberg ernſtlich un⸗ 
terſagt worden. 5 
a Paris, vom 10, Jannar. 
Was die äußere Politik des Herrn von MIN 
lele betrifft, heißt es in einem Schreiben aus 
Paris, fo will man bemerkt haben, daß wer: 
ſelbe, der ſich bisher auf die Seite Englands 
genelgt, ſeit dem Tode des Kaiſers Alexander 
Deſtreich ſich zu nähern ſuche, uad eint Diplo⸗ 


. 


was ſeine Popularitaͤt freilich 
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matik In dieſem Sinne leite. — Der Koͤnig fol 

ſich den Zuſtand der oͤffentlichen Angelegenbei⸗ 
tun ſehr zu Herzen nehmen, jedoch ſcheint es 
nicht, daß er die Schuld davon dem Miniſte⸗ 
rium belmeſſe, wenkgſtens ſagt er es nicht. Ein 
Umſtand fol Se. Majeftät insbeſondere beſchaͤf⸗ 
tigen, die Ueberſchwemmung mit gefaͤhrlichen 
Schriften naͤmlich, die man nach allen Seiten 
hin verbreitet. Man will, wie verlautet, den 
Kammern ein Geſetz in dieſer Hinſicht vorſchla⸗ 
gen; ſollte dies der Fall ſeyn, ſo duͤrfte der 
Miniſter wohl auch ein Artikelchen gegen die 
Journale mit in das Geſetz einfließen laſſen, 
nicht vermehren 
wurde. (Bremer Zeit.) 


Der Ariſtarch ſchaͤtzt die Anzahl der Haͤuſer, 


welche an der geſtrigen Boͤrſe fallirt erklaͤrt 


worden, auf mehr als 20. Einige derſelben 
haben einen Akkord angeboten, der groͤßere 
Theil aber zahlte gar nichts. Mehr als 120 
Spekulanten ſollen bei dieſen Bankerotten be⸗ 
theiligt ſeyn. N 5 

Die ſtebente Kammer des Pollzei⸗Gerichts 
verurtheilte am sten zwei Individuen zu ökaͤ⸗ 
gigem Gefaͤngniß, weil fie ohne Autorkſation 
der Polizei eine Lebens beſchreibung des Gene⸗ 
rals Foy und eine Abbildung ſeines Leichenzu⸗ 
ges öffentlich ausgeboten hatten. 


Die Etolle enthält abermals einen Artikel 

über die ſchlechten Bücher, in dem fie die An⸗ 

e der Geiſtlichkeit zur Verdammung 

und Verminderung dleſer Schriften ſchildert, 
dle aber bis jetzt nichts gefruchtet haben, in⸗ 
dem der Strom alle Daͤmme durchbrochen 

habe, ſo daß eine wahre Ueberſchwemmung 
von ſchlechten Büchern für die Zukunft hoͤchſt 
beſorglich mache. s a 
Herr Koͤchlin, der Deputirte des Departe⸗ 
ments vom Oberrhein, hat dem Herrn Caſimir 
Pexrrler eine bedeutende Summe eingehaͤndigt, 
welche die Bewohner deſſelben Departements 
als Beitraͤge fuͤr die Familie des General Foy 
uſammengebracht haben; die Summe der Un⸗ 
terzeichnungen betraͤgt jetzt 699,067 Fr. 40 Ct. 

Der Admiral Duperre, ſagt die Quotidienne, 


ſteht iin Begriffe, mit einem zahlreichen Ge⸗ 


ſchwader von Breſt nach Amerika abzuſegeln, 
um eine allem Anſcheine aach hoͤchſt wichtige 
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Sendung zu erfüllen. Die Liberalen ſchmel⸗ 
cheln ſich zwar, er werde Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Frankreich und den Republiken von Mexiko und 
Peru anknuͤpfen; da aber nach unſerer Ueber⸗ 
zeugung Alles, was unſere Regierung zur Sk⸗ 
cherſtellung der Exiſtenz jener neuen Staaten 


thun wollte, zum Vortheile Englands und zum 


Nachthelle des franzoͤſiſchen Handels ausſchla⸗ 
gen müßte, ſo hoffen wir, daß ſie Englands 
Politik nicht nachahmen, und die Sendung des 
Admirals Duperrs ein ganz anderes Reſultat 
haben werde als das, die weiße Fahne vor der 
republikaniſchen Flagge zu demuͤthigen. (Der 
Conſtitutionnel hatte bebauptet, die Regierung 
habe bereits Handels- Agenten fuͤr die neuen 
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Freiſtaaten des ſpaniſchen Amerika ernannt; { 


da fie aber als Konſuls vor der foͤrmlichen 
Anerkennung jener Staaten nicht auftreten koͤnn⸗ 
ten, ſo ſei zu hoffen, daß dieſe, als eine na⸗ 
türliche Folge der Anerkennung von Hahtl, ſich 
nicht lange werde erwarten laſſen.) N 


Der Spanifche Finanzminiſter, welcher den 
Contract mit den Engliſchen Stockfiſch⸗Paͤch⸗ 


tern nicht uͤber ein halbes Jahr hatte beſtehen 
laſſen, iſt nun in Prozeß mit denſelben, wegen 


deſſen, was er von ihnen noch fordert, ge⸗ 
kommen. e f ang 


Nach Briefen aus Madrit vom 29. Dec, er⸗ 


heben fich gegen die projectirte Einthellung Spas 
niens in Departements (nach franzoͤſiſcher Art) 


von allen Seiten große Widerſpruͤche, und es 


wird nicht waͤhrſcheinlich, daß eine Maaßre⸗ 
gel, die in Frankreich, durch den Abbs Sleyes, 


Im gewaltſamen Fluge der Revolution zu Stan⸗ 


de kam, in Spanien zu Stande kommen wird, 


woſelbſt die Einſpruͤche gehörig erwogen und 


wieder erwogen werden. Wle vlel Frankreſch 
durch die Departemental-Einrichtung gewon⸗ 


nen hat, iſt weltbekannt; aber im ruhigen Gan⸗ 
ge der Dinge wuͤrde ſie auch nicht ins Werk ge⸗ 
richtet worden ſeyn. Es iſt bekannt, daß vor 


der Revolution jeder Verſuch der Art ſcheiterte. 

Der Courier frangais meldet aus Zante vom 
18. Dezember: „Die Sache der Griechen iſt ein 
Gegenſtand der Spekulatlon in Baumwolle ges 
worden. Mit dieſem Tauſchmittel zieht der 
Paſcha von Aegypten Kanonen, Flinten, Kriegs⸗ 
bedarf, Uniformen aus der Chriſtenheit. Dle⸗ 
fer Handel ſollte die Aufmerkſamkelt der Regie 


N 
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tungen auf ſich en damlt fie endlich den 
Verlaͤumdungen Schranken ſetzen, die man ſich 
gegen ihre Geſinnungen und Ihre, Neutralität 
erlaubt. Wahrſcheinlich hat man auch nur 
durch Liſt vom Großherrn die Erlausniß er⸗ 
halten, zu Livorno Kriegsſchlffe fuͤr den Paſcha 
von Aegypten zu erbauen und Matroſen zu wer⸗ 
ben. — Ein hieſiges Haus hat aus Marſeille 
die Anzeige erhalten, es ſei dort fuͤr Rechnung 
des genannten Paſcha ein ganzer Artillerle⸗ 
Park gekauft worden, und werde unmittelbar 
dem Ibrahim auf Morea zugeſendet werden. 
Die Sendung ſollen Agenten begleiten, um den 
Paſcha von Allem, was in der Chriſtenheit vor⸗ 
geht, in Kenntniß zu ſetzen. Dieſes tft bisher 
durch ſogenannte Parlamentairs geſchehen; 
man hat es aber fuͤr zweckdienlicher gehalten, 
Leute eigends dafuͤr anzuſtellen. — Wir erfah⸗ 
ren fa eben den Tod des Kaiſers Alexander. 25 


Der Monteur meldet aus Venedig vom 
eyſten v. M.: „Die beſtaͤndigen Verluſte, welche 
die Grlechiſchen Corſären dem Oeſterreichiſchen 
Handel zufuͤgen, haben den Hof beſtimmt, ſeine 
Seemacht im Archipel zu vermehren; es ſollen 
aufs ſchleunigſte zwei Briggs vom erſten Rang 
und zwei Goeletten gebaut und ausgexuͤſtet, 
und zwar in Entrepriſe gegeben werden, um 
Im Laufe des Mai’s in See gehen. zu fönnen; 
Die Fregatte Hebe und zwei andere Kriegs⸗ 
fahrzeuge, die wir in Neapel haben, ſollen 
jetzt gleich zur Station in der Levante ſtoßen. 
Man verſichert, es ſei ein Handel mit dem 
Paſcha von Aegypten zum Bau eines ſchweren 
Schiffs und einer Fregatte im hieſigen Arſenal 
e Sa doch follten die beſagten . 
& ist: Schiffe erſt fertig ſeyn.“ 


London, vom 8. Januar. 


Ein augeſehenes Kaufmanns haus in ber Stadt 
bat von ſeinem Correſpondenten in Taganrog 
ein (im Star abgedrucktes) Schreiben vom 30. 


November, dem Tage vor dem Ableben des 


Kaiſers, erhalten, worin die Zuruͤckkunft def⸗ 
ſelben am 17ten aus der Krimm im erkrankten 
Zuſtande und die Verſchlimmerung deſſelben bis 
dahin gerade, ſo, wie man ſolche aus authen⸗ 


ur elſchen Berichten kennt, erzählt wird. 


Schon vor acht Tagen hieß es im Boͤrſen⸗ 
f Bericht: Es gewinnt die Voraus ſetzung Glau⸗ 
U 


! 


Ben, daß ſo post Geldnot in 115 Treaſury 
herrſcht, daß nur mit vieler Muͤhe die gewoͤhn⸗ 
lichen Anmeifungen für. den Staatsdienſt ausge⸗ 
ſtellt werden koͤnnen. Daß die Lage jenes Des 
partements keine beneidens werthe ſey, laͤßt ſich 
aus bekannten Thatſachen ſchließen. Die Eins 
zahlung von Schatzkammerſcheinen, die zu dem 
Zwecke von den Zahlenden mit ungeheurem Dies 
conto gekauft worden, fuͤr ſchuldige Zoͤlle in 
den Staats ſchatz; der Belauf von eben ſolchen 

cheinen, für welche, aus demſelben Grunde, 


gar Geld ſtatt neuer Scheine verlangt worden; = 
endlich die Legung jeder Art von Waaren unter 


Schloß, um noch lange nicht die Jolle davon 
zu bezahlen (entſtehend aus dem Abfalle im Ver⸗ 


brauch, der durch die hohen Preiſe verurſacht 
worden, wozu alles durch Speculation hinauf⸗ 


gezwungen war), dieſes alles hat beigetragen, 


theils der Treaſury ihr baares Geld zu entzie⸗ 
ben, theils ihre gewöhnlichen Zufluͤſſe um dieſe 


Jahrszeit abzuſchneiden. Was Die, Regierung 
in der naͤchſten Seffion beginnen wird, um Ihr 
ren Finanz⸗Verlegenheiten abzuhelfen, dies iſt 
der Punkt, auf welchen Nachdenkende mi gar 
ßer Beſorgniß die Augen richten.“ 

Die Dubliner Morning Poſt zeigt an, daß 
Lord Cochrane den Deputirten der griechiſchen 
Committee angezeigt habe: er ſey ſtets bereit, 
die Verpflichtungen zu erfuͤllen, zu welchen er 
ſich gegen ſie anheiſchlg gemacht hätte. „ 

Aus Dover ſchreibt man vom Sonntage: 


„Ungeheure Gold⸗ sZufuhren jeden Tag; ein 


Schiff brachte dieſen Nachmittag 450,000 So⸗ 


vereigns fuͤr Herrn Rothſchild.“ i 


In Portsmouth liegen 5 Linienſchiffe zur als⸗ 
baldigen Abrelſe bereit; fo. wie Umſtaͤnde Pins 
treten, die ihr Auslaufen noͤthig machen. 


Aus den Grafſchaften gehen beunruhlgende 
Nachrichten ein. Mehrere Fabrikherren haben 
ihre Arbeiter eenklaſſen müſſen, weil es an Ar⸗ 
beit fehlt. In der Grafſchaft Gloceſter bat 
ein Haus 1800 und ein anderes 600 Arbeiter 
entlaſſen. 


Die franzöfifche Regierung hat, wie ein 


Brief aus Bogota verſichert, dem Papſte ihre 
Vermittelung angeboten, in Betreff des Con⸗ 
cordats, das er etwa mit den neuen füdzames 
eifanifchen Se abſchließen pe Die 
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tolumbiſche Reglerung hat, als Ihr dieſer Vor⸗ 
ſchlag mitgetheilt ward, eine ſolche Dazwi⸗ 
ſchenkunft für unnoͤthig erklart, und binzuge⸗ 
fügt; daß eine ſolche uberhaupt nur von einem 
Staate angenommen werden koͤnnte, der vor⸗ 
ber die Unabhaͤngigkelt dieſer Staaten offen 
anerkannt hätte, In jedem Falle aber folle 
Biefe Sache dem Congreß in Panama vorge⸗ 
legt werden. ö ö 5 
Die Zeltungen von Gibraltar machen die 
traurigſten Schilderungen von den durch den 
letzten Sturm angerichteten Verwuͤſtungen. 
Man zaͤhlte 210 geſtrandete Schiffe, die nicht 
mitgerechnet, die geſunken ſind. 


Die neueſten Briefe aus Batabla vom ı5ten 
September v. J. enthalten Folgendes: Die 
Jabvaneſen befinden ſich durchgaͤngig im Zu⸗ 
Bande des Aufruhrs, zumal in den füdlichen 
und in den im Innern der Jaſeln belegenen 
Oiſtrikten, woſelbſt mehrere tauſend Einge⸗ 
borne unter den Waffen verſammelt ſind, ohne 
daß die holläͤndiſche Regierung ihren Unterneh⸗ 
mungen einen ernſtlichen Widerſtand entgegen⸗ 
zuſetzen vermochte. Die Zahl der Inſurgenten 
wuchs mit jedem Tage, und ihre 
wurde immer drohender. Eine von Samarang 
gegen ſie ausgeſendete Expedition iſt mit Vers 

fast zurüͤckgeſchlagen worden, und elnige in 

jener Stadt angeſiedelte Engländer, welche an 
der Expedition Theil genommen, find getoͤdtet 
worden. Ein paniſcher Schrecken herrſcht zu 
Batavia, Samarang und Sourahyn; alle 
Europäer haben zu den Waffen greifen müſſen, 
und die Verbindung mit dem Innern des tanz 
des iſt vollig abgeſchnitten. Man glaubt all 
gemeln, daß wenn nicht Truppen aus Europa 
zn Hülfe kommen, die ganze europaͤlſche Des 
poͤlkerung verfiige und ins Meer geworfen 
wird. Auch zu Padony haben ſich die Malayen 
empört, und die gegen fie ausgeſendeten Trup⸗ 
vn haben nichts ausgerichtet. s 

Rom, vom 27. December. 

Wie man verſichert, ſind wahrend dieſes Ju⸗ 

belſabrs viele Diſſidenten in den Schooß der 

katholiſchen Kirche zurückgefuͤhrt worden; aus 

Zarsgefühl gegen die Anverwandten derſelben 

wird Jedoch 


Stellung 


„ 


nicht, wie fruͤher gewohnlich, eine 
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Liſte ihres Namens, Standes und Vaterlau⸗ 
des, bekannt gemacht. e 

Schrecklich ſind die Schaͤden, welche der un⸗ 
gewöhnliche Austritt des Meeres am gten und 
ten d. an der adriatiſchen Kuͤſte verurſacht 
hat. Die Werke In den Häfen von Sinigaglia, 
Fano und Peſaro find groͤßtentheils zerſtoͤrt, 
und ihre Wlederherſtellung wird ſehr koſtbar 
ſeyn. In Rimino und Eefenatice iſt der Scha⸗ 
den unbedeutend, deſto groͤßer iſt er in Cervia 
und im Hafen von Magnavacca. Alle Werke, 
die erſt im vorigen Jahre erbaut wurden, ae 
faſt gänzlich zerſtoͤrt, der Hafen iſt gefchloffen, 
zum groͤßten Nachtheil der Schiffe, die ſich 
darin befinden. Indeß iſt nur ein einziges 
päpſtliches Schiff an der Mündung des Pe 
bel Primaro verungluͤckt; die Maanſchaft 
wurde gerettet. 


Madrit, vom 27. Dezember. 


Der Koͤnig hat das Dekret, welches den 
großen Staatsrath wieder herſtellt, unterzeich⸗ 
net. Der König ſelbſt wird darin präfidiren, 
die Infanten find Mitglieder; außerdem ſind 
dazu berufen: der Kardinal⸗Erzbiſchof von To: 
ledo, der Biſchof von keon, der Pater Cyril⸗ 
lus, der Herzog von Infantado, der Herzog 
von San⸗ Carlos, Don Louls de Salazar, 
faͤmmtliche Minkſter und einige andere hohe 
Staats⸗Beamte. Eine wichtige Beſtimmung 
des Dekrets ſcheint bei dem bisher in Spanien 
befolgten Syſteme folgende zu ſeyn: „Unerläß⸗ 
liche Forderung iſt es, daß die, wegen ihrer 
Rechtſchaffenheit und Geſchickllchkeit von mir 
gewählten Raͤthe, elne vollſtaͤndlge politiſche 
Sicherheit genießen, fo daß fie ohne Furcht, 
oyne Mißtrauen und ohne irgend einen frem⸗ 
den Einfluß ihre Anſicht und ihre Meinung aus⸗ 
ſprechen koͤnnen, wie es treuen Vaſallen ziemt. 
Des balb ſollen die Staats raͤthe weder von dem 
Hofe noch von meiner Perſon entfernt werden 
koͤnnen, außer wegen poſitiver Vergehungen 
und nur durch einen von mir ausgegangenen 
Befehl.“ Der Geſchaͤftskreis des Staatsra⸗ 
thes umfaßt alle inneren Angelegenheiren des 
Staats, wozu noch immer die uberſeelſchen 
Befigungen gerechnet worden. Der Staats⸗ 
rath verſammelt ſich täglich (Feſttage ausge 
nommen) in dem Pallaſte des Koͤnigs; ede 
Sitzung muß wenigſtens 3 Stunden dauern. 
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Man will wiſſen, daß Herr Zea von Dres⸗ 
den ſogleich mit Auftraͤgen an den neuen Kalſer 
nach St. Petersburg abgehen werde. 

In dem amtlichen Theile der Gazeta vom 
auſten d. lieſt man ein Umlauf Schreiben des 
Raths von Caſtilien vom 10. Dezember, das 
alle Profeſſoren der katinitaͤt, die bereits vor 
dem 7. März 1820 dleſes Amt bekleideten und 
von keiner Univerſitaͤt abhängig find, der Rel⸗ 
nigung unterwirft. Dieſe Verfügung macht 
die allgemeine Unterdrückung der Reinigungen 
durch die Berathungs⸗Junta, wovon die franz 
zoͤſiſchen Blaͤtter unaufhoͤrlich ſprechen, natuͤr⸗ 
lich ſehr zweifelhaft. 4 Aue el 

dan hat in Betanzos in Galizien, in dem 
Hauſe Quirogas, den Ehrenſaͤbel, welchen die 
Cortes dieſem General fuͤr ſein Benehmen auf 
der Inſel Leon gegeben hatten, weggenommen. 
Dieſer Degen wurde oͤffentlich von dem Hen⸗ 
ker zerbrochen, und unter großem Volkszulauf 
ins Waſſer geworfen. 


iffabon, vom 18. Dezember. 


Wir haben geſtern durch dle Brigg the Cour⸗ 
eier, die in 40 Tagen Rio Janelro angekom⸗ 


men iſt, ſehr beruhigende Nachrichten erhalten. 


Wir haben die Gewißheit erlangt, daß, welche 
Folgen auch aus der Emaneipatlon von Braſi⸗ 


ien und der Thronbeſteigung von Don Pedro, 
dem natürlichen Erben der Krone von Portu⸗ 


gall und Algarbien entſtehen mögen, dieſe Krone 
nlemals, in keinem Fall und unter keinem Vor⸗ 
wand, auf den Infanten Don Miguel uͤberge⸗ 
den werden. Diefe Zuſicherung war nothwen⸗ 
big, um die uber die Zukunft fo ſehr beunru⸗ 
higten Gemuͤther zu beruhigen; denn es giebt 
betruͤbende Erinnerungen, welche ſogar jeder 
Edelmuth des Souveralns nicht aus dem Geiſt 
der gegenwärtigen Generatlon zu entfernen im 
Stande iſt. Ohne weiter in die Geheimniſſe 
eindringen zu wollen, welche noch Portugalls 
fuͤnftige Schickſale umhuͤllen, darf man ſich 
doch zweier geſetzlichen Dispoſitlonen erinnern, 
die als Reichsfundamentalgeſetze dienen, welche 
don der Nationalverſammlung zu Lamego im 
Jahr 1159 gegeben und von den Staͤnden des 
Reichs am 28. Januar 1641 ſanctionirt wurden, 
als das Haus Braganza den Thron beſtleg. 


Diefe beiden Vorſchriften muͤſſen in allen moͤg⸗ 


beobachtet werden. 


lichen Hypotheſen Europa über unſere innere i 


Ruhe beruhigen. Art. 4. und 3. Die Tochter 


des Koͤnigs wird Koͤniginn ſein, vorausgeſetzt, 
daß ſie ſich mit einem portugieſiſchen Herrn ver⸗ 
heirathrt. Art. 6. Dies Geſetz ſoll immer 
Die aͤlteſte Tochter des 
Königs ſoll keinen andern Mann als einen por⸗ 
tugieſiſchen Herrn haben, damit nicht fremde 
Fuͤrſten Herren von Portugall werden. Wenn 
die Tochter des Koͤnigs einen fremden Prinzen 
oder Herrn heirathen ſollte, fo fol fie nicht 
als Königin anerkannt werden; denn wir wok⸗ 
len nicht, daß unfere Voͤlker einem König ges 
horchen, der nicht Portugieſe iſt; denn es ſind 
unfere Unterthanen und Landsleute, die uns 
durch ihre Tapferkeit und mit Aufwand ihres 
Bluts, ohne fremde Huͤlfe, zum König ge⸗ 
macht haben. Die aͤlteſte Tochter des Kaiſers 
Dom Pedro iſt ungefähr 3 Jahre alt. Die uns 
mittelbare Zuſammenberufung eines Regie⸗ 
rungsconſeils, wie es durch die Statuten des 
Reichs vorgeſchrieben iſt, wuͤrde ohne Zweifel 
allen vorkommenden Faͤllen, allem Zauder, al⸗ 
len Unruhen der Interregnen vorbeugen. 

2 (Bremer Zeit.) 


St. Petersburg, vom 26. Decbr. 


Geſtern Morgen begaben ſich der Hof, die 
Perſonen von Auszeichnung beiderlei Ges 
ſchlechts, ſo wie die Offiziere und Generale 


der Garde und der Armee nach dem Winker⸗ 


pallaſt, um dem Gottesdienſte und dem Tedeum 
beizuwohnen, welches zur Weihnachts⸗Feier, 
zum Andenken an den Feldzug von 1812, und 
an die Vertreibung des Feindes vom ruſſtſchen 
Boden, alljaͤhrlich gefungen wird. ä 

Wir find fo gluͤcklich, ſagt das Journal de 
Petersbourg; unſern Leſern die angenehmſten 
Nachrichten mittheilen zu koͤnnen. Die erſte 
Armee hat Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer Nicolaus 
bereits den Eid der Treue geleiſtet. Dieſelbe 


Schuldigkeit iR von dem Armee⸗Corps von 


Finnland, fo wie von allen Civil⸗Autoritaͤten 


des Großherzogthums erfüllt worden. 


Durch einen Tagesbefehl vom 2iften d. WW. 


iſt der General der Infanterie, Prinz Eugen 


von Würtemberg, zum Ehef des Tauriſchen 
Grenadier⸗ Regiments, welches kuͤuftig den 
Namen Sr. koͤnigl. Hoheit führen wird, ots 
nannt worden. s . 
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Der Oberſt Ditoff II., vom Regiment der 


Preobrajenskiſchen Garde, der Capitaln Ig⸗ 


natieff von demſelben Reglment, der Oberſt 
Hwoſtchinsky vom Moskauſchen Regiment und 
der Capitaln de Bagreskorotetski, vom Se⸗ 
menowskiſchen Regiment, find zu Adjudanten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ernannt worden, mit 
Belbehaltung ührer fruͤhern Stellen. 
Der kaiſerl. Hof legt vom 25ſten bis 27ſten 
(8. Januar) wegen des Weihnachtsfeſtes dle 
Trauer ab. Die 4 folgenden Tage wird halbe 
Trauer angelegt, welche wiederum am Neu⸗ 
jahrstage und den sten, 6ten und 7. Januar, 

als Feſttagen, abgelegt wird. 


i M exiko, vom 27. November. 


Der Praͤſident der vereinigten Mexikaniſchen 
Stgaten hat eine Proklamation erlaſſen, welche 
mit den Worten beginnt: „Mitbuͤrger! die 
Fahne der Republik weht auf dem Schloſſe von 
St. Juan de Ula, ich kuͤndige Euch mit unbe⸗ 


ſchreiblicher Freude an, daß nach 304 Jahren, 


die Standarte von Caſtilſen von unſern Kuͤſten 
verſchwunden iſt.“ > 

Die außerordentliche Zeitung von Mexiko 

vom 25. November theilt die unterm 18ten deſ⸗ 


. felben Monats abgeſchloſſene Capitulation mit. 


Die Hauptpunkte derſelben ſind: Art. 1. Die 
Garniſon zieht mit allen Kriegsehren, 4 Stuͤck 
Geſchuͤtz und ihrer Equipage aus. — Zuge⸗ 
ſtanden. Art. 2. Die Kranken werden nach 
Vera⸗Eruz gebracht, two anſtaͤndig für fie ge⸗ 
ſorgt wird. — Zugeſtanden. Art- 3. Die 


= Garniſon, Chefs, Offiziere und Soldaten, 


wird auf Koſten der amerikaniſchen Regierung 
nach, Havanna gebracht. — Zugeſtanden. Ar; 


tikel 4. Man wird bis zur Raͤumung des Platzes 


keine andere als die ſpaniſche Fahne aufpflan⸗ 
zen. Zugeſtanden unter der Bedingung, daß 
die Feſtung den roten 8 Uhr Morgens ger 
raͤumt iſt. Art. F. Die Offiziere behalten Ihre 
Degen und ihre Equipage. Art. 6. Die Ein⸗ 
wohner des Schloſſes behalten ihre Guͤter und 
ihre Privilegien, wenn ſie bleiben wollen und 
koͤnnen, wenn 
ihnen zugehört, auswandern. — Zugeſtanden, 


in ſo weit dieſe Privilegien mit der Conſtitu⸗ 


+ 
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Joſe Coppinger und Mariano Garcia. 


ſie wollen, mit allem, was 


tion uͤbereinſtimmen. Art. 7. Die Belagerten | 
übergeben. nach beſtem Wiſſen die Munitlon, 
Waffen und Kanonen. Die Archive der Regie⸗ 
rung werden nach Havanna gebracht. Art. 8. 
Die kleinen Fahrzeuge, welche Privatleuten ge⸗ 
hören, werden entwaffnet und ihren Eigen | 
thuͤmern zurückgegeben. — Zugeſtanden. Ars | 
tikel 9. Das Eigenthum derer, welche aus Uns 7 
haͤnglichkeit an die fpanifche Regierung ausge⸗ f 
wandert find, wird reſpektirt und ein Jeden 
kann in Perſon oder durch einen Bevoll maͤchtig⸗ 1 
ten darüber verfügen, — Zugeſtanden unter 
derſelben Beſchraͤnfung wie Art. 6. Art. 10. 

Die Kriegsgefangenen beider Theile werden in 
Freiheit geſetzt. — Zugeſtanden. Art. 11. 
Im Fall, daß einige Fahrzeuge gegen einen 
Mexikaniſchen Hafen getrieben werden, ſollen 
die Individuen dleſelben Garantien, welche 
hier ſtipulirt ſind, haben und man wird ſie 


nach einem Hafen der Inſel Cuba bringen. 


Art. 12. Wenn von jetzt an binnen 90 Tagen 
Zufuhr für die Feſtung erſcheinen follte, wird 
man dieſelbe unterrichten, daß die Feſtung 
ihren Herrn gewechſelt hat; man wird iht 
freie Fahrt geſtatten und dle noͤthige Unter⸗ 
ſtuͤtzung geben. — Zugeſtanden auf 70 Tage. 
Art. 13. Die Zweifel, welche erhoben werden 
koͤnnten, ſollen zu Gunſten der Garniſon aus⸗ 


gelegt werden. — Antwort: Dieſe Zweifel ſind 


von Schledsrichtern, welche von beiden Par⸗ 
theien ernannt werden, zu ermitteln. Art 1g. 
Von beiden Theilen, werden zur Gewaͤhr für 
die Vollziehung des Vertrags Buͤrgen geſtellt. 


—Zugeſtanden. Unterzeichnet: Miguel Suayr⸗ 


rez del Valle, Miguel Barragon, Domingo 
Lagru, Juan Marlado Robles. Genehmigt: 


Zugleich mit der Feſtung wurden den Amerk⸗ 
kanern 5 Kanonenboͤte, 2 Felukken, 1 Packet⸗ 
boot und 2 Boͤte, ſaͤmmtlich in gutem Stande, 
mit einer zahlreichen Artillerie und allem Sil⸗ 
bervorrath der Kirchen uͤbergeben. Die den 
Mexikanern uͤbergebenen Vorräthe werden auf 
10,000,000 Dollars geſchaͤtzt. Der General 
Coppinger, Gouverneur der Feſtung, iſt mit 
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ſelnen Offizieren auf der Meglfanifchen. Bri⸗ 


gantine Viktoria nach Havanna gebracht worden, 
welche berelts in den dortigen Hafen einlie . 
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Nachtrag zu No. 10. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 23. Januar 1826. 


1 


Neuyork, vom 8. December. 

eee 
Der Praͤſident zeigt ſodann an, daß dle in 
Vollziehung des 7. Artikels des Genter Trac 
tats ernannten Commiſſaire dre, auf die Graͤnz⸗ 
beſtimmungen zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und den engliſchen Beſitzungen in Norda⸗ 
mekica bezuͤglichen Arbeiten beinahe vollendet 
haben, und daß bel ihrer naͤchſten, auf den aa. 
Mai 1826 beſtimmten Zuſammenkunfe Alles ber 
‚endige werden wird. Auch äußert er die Hoff⸗ 
nung, daß die Commlſſion, welche die Entſchaͤ⸗ 


digung fuͤr die, den Vereinigten Staaten nach 
Beendigung des letzten Kriegs genommenen 


Sklaven beſtimmen fo, in Kurzem ebenfalls 
mit ihrer Arbeit zu Stande ſeyn wird. — Der 
Präfident empfiehlt ferner Verbeſſerungen In 
der Organiſation der Miliz der Vereinigten 
Staaten, die er als hoͤchſt zweckmaͤßig zur St⸗ 
cherung der innern Ruhe zur Friedenszeit und 
zur Abwehr fremder Angriffe im Kriege darſtellt. 
— Sütereffant tft beſonders auch die Darſtel⸗ 
lung des bluͤhenden Finanzzuſtandes der Verel⸗ 
nigten Staaten. Die Einkünfte des Schatzes 


betragen, feiner Angabe zufolge, vom 1. Jan. 


dis zum 13. Sept., ungerechnet der letzten 
Hälfte der, mittelſt des Geſetzes vom 26. Mai 
1824 genehmigten Anleihe von 5 Mill. Dollars, 


ſtebzehntehalb Mill. Dollars und werden, da 


man die Einkünfte des letzten Viertelfahrs auf 
5 Millionen Dollars anſchlaͤgt, zuſammen ger 
F Die 
jährlichen Ausgaben betragen nur 2 Mill. mehr 
und davon find beinahe 8 Mill. verwandt wor⸗ 
den, um einen Theil des Capitals der Staats⸗ 
ſchuld anzukaufen; über anderthalb Millionen 
bat man gebraucht, um die Schuld der Dank⸗ 
barkeit an die Kaͤmpfer der Revokutlonszeit abs 


juttagen, und beinahe eben fo viel hat die Er⸗ 
richtung von Feftunzsmerfen, ſo wie der An⸗ 


kauf von Kanonen und Artillerle-Beduͤrfniſſen 


— 


0 


und die Ausfuhrung andrer bleibender Anſtalten 


für die National» Vertheidigung gekoſtet, eine 
halbe Million hat man zur Vermehrung unſrer 
Marine, eine andre halbe Milllon zum Ans 
kauf von Gebiet von den Indianern und der 


+ 
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zahlung der von ihnen zu fordernden Jahrgel⸗ 
der verwandt; mehr als eine Million haben die 
innern, durch beſondere Geſetze von Seiten des 
letzten Congreſſes genehmigten Berbeſſerungen 
gekoſtet. Fuͤgt man zu dieſen Ausgaben noch 
4 Millionen Dollars fuͤr die Verintereſſirung 
der Staats ſchuld hinzu, ſo bleibt noch eine 


Summe von ungefaͤhr 7 Mill. nach, womit alle 


Koſten der Regierung, ſowohl für die geſetzge⸗ 


bende als vollziehende und richterliche Gewalt, 


mit Einſchluß der Unterhaltung des Miljtalrs 


und der Seemacht und aller zufälligen Ansgar 


ben eines ſo ausgedehnten Staats als die Ver⸗ 


einigten Staaten von Nordamerika, beſtritten 


worden ſind. — Der Belauf der ſeit Anfange 
des Jahres eingeführten Waaren beträgt 23 


Mill. 509,000 Dollars; die, welche in dem : 
jetzt laufenden Vierteljahre noch eingehen wer 


den, ſchaͤtzt man auf ſechſtehalb Mill. Von 


diefen 37 Mill. find 7 Mid, für Rͤckzele abtu⸗ 


zlehn; bleiben alſo 24 Mill. als die Einkünfte 
des künftigen Jahres. Die geſammte Staats⸗ 
ſchuld wird ſich am x. Januar nicht auf voll: 


Unton und theilt die vortheilhaften Veraͤnderun⸗ 


gen mit, welche mit der Organkſation der Wi 
litalr⸗Akademle zu Weſt⸗Point vorgenommen 
worden find; er ſetzt die Vortheile anseinag⸗ 


der, dis man bereits aus der Errichtung einer 
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Arkillerieſchule im Fort Mo 


er belobt die Arbeiten, ſowohl der Ingenſleurs 


als der Ingenſeur Geographen und legt den ge⸗ 
genwaͤrtfſgen Stand der Verbaͤltniſſe der Vers 
einigten Staaten zu den an den Graͤnzen woh, 
nenden Indianiſchen Stammen dar. — Ueber 
bie Operationen der Marine ſpricht er ſich fol⸗ 
gendermaaßen aus; „Der im activen Dienſte 
befindliche Theil der Marine der Union lſt haupt⸗ 


ſaͤchlich auf 3 Stationen verwandt worden; im 
mittellaͤndiſchen Meere, an den von dem ſtillen 


Meere beſpuͤlten Kuͤſten von Suͤdamerika und in 
Weſtindien. Von Zeit zu Zeit iſt ein Krlegs⸗ 


ſchiff ausgeſandt worden, um laͤngſt den afri⸗ 
saniſchen Kuͤſten zu kreuzen, wo gewoͤhnlich der 


unmenſchliche Sclavenhandel getrieben wird, 
und ein anderes iſt an der Oſtkuͤſte von Norda⸗ 
merika ſtationirt geweſen, um über 1 
reien in der Hudfonsbai und in der Naͤhe der 
Kuͤſten von Labrador zu wachen; endlich hat 
eine neue Fregatte zum erſtenmal das Meer 
durchſchnitten, um den grauen Helden wieder 
in ſeine Vaterſtadt und zu ſeiner Familie zuruͤck⸗ 
zufübren, der in feiner Jugend Gut und Blut 


fur die Sache der Unabhaͤngigkeit unſers Vater⸗ 


landes hingegeben, und deſſen ganzes Leben eine 
fortgehende Reihe von Opfern fuͤr die Verbeſſe⸗ 
rung des Schickſals ſeiner Nebenmenſchen ge⸗ 
weſen iſt. Der Beſuch des General Lafayette, 
eben fo ehrenvoll für ihn ſelbſt als für unſer 
Land, hat geendigt wie er begonnen, mit den 
ruͤhrendſten Beweifen der Liebe und Ergebenheit 
von ſeiner Seite und einer unbegraͤnzten Dank⸗ 
barkeit von Seiten der Bewohner unſers Lan⸗ 
des. Er wird ein merkwuͤrdiges und ruͤhrendes 
Ereigniß in den Jahrbüchern der amerikaniſchen 
Unkon bilden; wird der Geſchichte all den Zau⸗ 
ber einer Dichtung verleihen, und den Zoll des 
Danks, den e e dem uneigennuͤtzi⸗ 
gen Vertheidiger der Freihelten des Menſchen⸗ 
geſchlechts dargebracht, verewigen. Es lit noͤ⸗ 
thig geweſen, eine kleine Eskadre im Mittels 


landiſchen Meere zu unterhalten, um ſich den 


erniedrigenden Ausweg zu erſparen, einen Tri⸗ 


but fuͤr dſe Sicherheit unſers Handels in jenem 


Meere zu bezahlen. Daſſelbe machte uns der 
Krieg zwiſchen den Tuͤrken und Griechen zur 
Pflicht, weil bei dieſem Kampfe neutrale Schiffe 
Beleidigungen und Beraubungen aus geſetzt ge⸗ 
weſen find. Es find jedoch ſehe wenige Faͤlle 
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vorgekommen, wo unſere Handelsſchiffe von 
Corſaren oder Piraten unter griechifcher Flagge, 


aber ohne Ermächtigung weder von der griechlz 
ſchen noch von einer andern Regierung ange⸗ 


griffen worden ſind. Der heldenmuͤthige Kampf, 
in welchen die Griechen verwickelt ſind, und an 


den wir als Chriſten Antheil nebmen, dauert 
mit abwechſelndem Gluck noch fort. Die nam 
lichen Gründe haben uns bewogen, eine Sees 


macht an den Kuͤſten von Peru und Chili zu un⸗ 


terhalten, doch hat die Beendigung des Kriegs 


durch den vollſtaͤndigen Sieg der Sache der Pa⸗ 
trioten, wie wir hoffen, jedem Grunde zu Zwi⸗ 
ſtigkeiten in jenen Gewaͤſſern ein Ende gemacht, 


indem die ſpaniſchen Streitkraͤfte bis auf dle 


letzte Spur verſchwunden find. Das Geſchwa⸗ 


— 


der, das in Weſtindien ſtationirt war, hatte den g 


Auftrag, die Geſetze uͤber den Sclavenhandel 


in Ausübung zu bringen, ſo wie unſern Haus 5 


del gegen die Fahrzeuge zu beſchuͤtzen, die See⸗ 


raub trieben, ungeachtet ſie regelmaͤßige Schiffes 
paplere von den kriegfuͤhrenden Mächten (Spae 
nien und den neuen ſuͤdmerlkaniſchen Republi⸗ 


ken) bei ſich datten. 


Seit lange wird der Sela 
venhandel nicht mehr unter nordamerikaniſcher 


Flagge getrieben, und wenn einige unſrer Mit⸗ 
buͤrger die Geſetze unſers Landes und der 


Menſchlichkeit durch Fortſetzung dieſes abſchen⸗ 
lichen Handels zu verletzen gewagt haben, ſoß 


haben fie es unter der Flagge anderer Native 
nen gethan, die ſich weniger als die unſrige beel⸗ 


fern, die gaͤnzliche Unterdruͤckung des verhaß⸗ 


ten Menſchenhandels zu befoͤrdetn.“ — Der 
Praͤſident wendet ſich hierauf zu dem Poſtweſen. 


In dieſem Departement ſind ſeit 1822 große 


Fortſchritte gemacht werden. Die Poſten machen 


jetzt 1,500,000 Mellen mehr als damals, und 


man hat ſeit jener Zeit 1040 neue Poſtaͤmter an⸗ 


gelegt. — Der Präfident lenkt endlich die Auf⸗ 
merkſamkeit des Congreſſes auf den fetzigen 
Stand der Marine. 0 
wichtige Zweig der Staats⸗Macht eine neue 


Drganifation erheiſcht, weil gegenwärtig noch 
Immer dle alte gilt, die damals entworfen wur: 


de, als die geſammte Seemacht der Unlon aus 
5 Fregatten beſtand. Er empfiehlt dle Errſch⸗ 
tung einer Marineſchule nach dem Muſter der 
Militair⸗Akademie zu Weſt⸗Point. 


Er macht 


Er bemerkt, daß diefet 


den Vorſchlag, von Zelt zu Zeit einige Fahr 
zeuge zu Entdeckungsreiſen zu verwenden, weile 
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ſo viel koſten, als ein einziger Feldzug im Krie⸗ 
ge, und welcher Unterſchled in Hinſicht der 
Reſultate für die Menſchhelt!“ Der praͤſi⸗ 


dent fordert den Congreß auf, die Arbeiten hin⸗ 


hinſichtlich der Einführung gleicher Maaße und 
Gewichte in der geſammten Union fortzuſetzen. 
Auch bemerkt er, daß in Amerika nicht ein 
einziges Obſervatortum vorhanden und es 
zweckmaͤßig ſei, eins zu errichten, um mit Eu⸗ 
ropa einen vortheilhaften Austauſch aſtronomi⸗ 
ſcher Entdeckungen zu treffen. Er bemerkt fer⸗ 
ner, daß die Bevoͤlkerung der Vereinigten Staa⸗ 
ten bei der erſten Zaͤhlung im Jahre 1791 unge⸗ 
"Fahr 4 Millionen Seelen betragen habe, daß 


ſie ſich nach Verlauf von 30 Jahren mehr als 


verdoppelt habe, daß das Gebiet, der Handel⸗ 
und Natkonalreichthum im Verhaͤltniß zugenom⸗ 
men habe, daß die National; Repraͤſentation, 
die damals nur aus 65 Mitgliedern in der Re⸗ 
praſentantenkammer und aus 26 Senatoren bez 
tend, gegenwaͤrtig 200 Repraͤſentanten und 


A4 Senotoren zähle, waͤhrend dle verſchie⸗ 


denen Zweige der vollziehenden und gerichtlichen 


Grwalt inihrem urſprünglichen Zuſtande geblie⸗ 


ben find, und eine Vermehrung 79585 chen. — 
„Am 24. December 1799, ſo endigte der Praͤ⸗ 
ſident, wurde vom Congreß beſchloſſen, Was⸗ 


hington ein marmornes Denkmal auf Koſten 


der Nation in der Hauptſtadt zu errichten 
und die Familie deſſelben um die Exlaubniß zu 
bitten, daß ſein Korper dort beigeſetzt werden, 
dürfe. Dieſes Denkmal ſollte das Agdenken 
der großen Ereigniſſe der politiſchen und mill⸗ 
talriſchen Laufbahn jenes berühmten Bürgers 
erbalten. Indem ich den Congreß daran erin⸗ 
nere, daß es noch unausgefuͤhrt iſt, zeige ich 
an, daß der Bau des Capltols beinah beendigt, 
daß die Zuſtimmung der Familie nachgeſucht 
und erhalten worden iſt, und daß man an dem 
Orte, wo die Repräſentanten der Nation über 
die Intereſſen der jetzigen Generation wie der 
kommenden berathſch agen, einen Plat bezeich⸗ 
nit dat, wo die ſterblichen Ueberreſte des 
Mannes beigeſetzt werden ſollen, deſſen Seele 

ber Ibrer Verſammlung ſchwebt, und mit 
Merle fallen alle Ihre Bemühungen zur Siche⸗ 


rung des Ruhms und der Woh fahrt auſers 
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England, Fraukreſch und Rußland es thun. 
„Huadert Uuternehmungen der Art, ruft er 
aus, wurden dem Staatsſchatze bei weitem nicht 


— 


Vaterlandes betrachtet. — Die Conſtitution, 
kraft deren ſie verſemmelt ſind, ertheilt Ihnen 
nur beſchraͤnkte Vollmachten. Sollten Sie, 
nach einer feierlichen und gründlichen Berath⸗ 
ſchlagung aller Gegenſtaͤnde, die ich, vom un⸗ 
widerſtehlichen Pflichtgefuͤhl getrieben, Ihnen 
zur Beachtung vorgelegt habe, meynen, ıfie 
uͤberſchritten — ſo wünſchenswerth es auch 
ſeyn moͤchte, Geſetze zu erlaſſen, um der 
Vortheile theilhaft zu werden, welche dieſe 
Gegenſtaͤnde darbieten — die Ihnen anver⸗ 
trauten Vollmachten, ſo laſſen Ste ſich durch 
keine Ruͤckſicht dazu bewegen, ſich eine Ge⸗ 
walt anzulegen, die das Volk ihnen nicht ers 
theilt hat; erſtreckt aber ihre Gewalt als Ge⸗ 
ſetzgeber, ſich auf alle dleſe Gegenſtaͤnde, fo 
hieße es, auf das ſchoͤnſte ihrer Vorrechte ver⸗ 
zichten und Verraͤther an den helligſten ihrer 


Pflichten werden, menn fie dieſelben nicht zum 


Vortheil des Volks ſelbſt in Ausuͤbung bringen 
wollten. — Der Geiſt der Vervollkommnung 
iſt gegenwaͤrtig auf dem ganzen Erdenrunde 


thaͤtig; er entflammt nicht bloß das Herz, ſpornt 


nicht bloß den Verſtand unfrer Mitbürger, ſon⸗ 
dern aller Nationen Europa's und ihrer Regie⸗ 
rüngen an. Laſſen Sie uns bei der freudſgen 
Anerkennung der Vorzuͤge unſerer politiſchen 


Inſtitutlonen nicht aus den Augen verlieren, 
daß Freiheit Macht iſt, daß die Nation, wel⸗ 


che der groͤßten Summe von Freiheit genießt, 


nach Verhaͤltniß ihrer Menſchenzahl, dle maͤch⸗ 


tigſte der Erde ſeyn muß, und daß der Menſch, 
der Macht beſitzt, ſie dem Plane der Vorſehung 
gemäß, nur unter der Bedingung erhalten hat, 
fie in wohlthaͤtiger Abſicht zur Verbeſſerung ſel⸗ 
nes eigenen Zuſtandes und des Zuſtandes ſeiner 
Mitmenſchen zu verwenden. Wenn wir, eg 
rend andre Nationen, die ſich jener Freiheit, 
die Macht iſt, in geringerm Grade erfreuen, 
mit Rieſenſchritten auf der Bahn der Verbeſſe⸗ 
rungen fortſchreiten — in Untbaͤtigkeit hin⸗ 
ſchmachteten und im Angeſſcht der Welt aus⸗ 
ſpraͤchen, daß wir durch den Willen unſerer 
Committenten gelaͤhmt ſind, hieße das nicht die 
Wohlthaten der Vorſehung zurückweiſen und 
uns zu einer fortdauerndern Snferlorität ver⸗ 
urtheilen? Wenn durch die verſchledenen Staa⸗ 
ten der Union einzeln große Dinge ausgefuͤbrt 
werden, fo dürfen wir nicht anſtehen, jene gro⸗ 


ten und nͤͤtzlichen Werke zu unternehmen, in 
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Aller anvertraut find. 
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deren Aus führung weder die Macht, noch die 
Huͤlfsquellen iraend eines der Staaten hinrei⸗ 


chen wuͤrden. Mit Vertrauen, theure Mitbuͤr⸗ 
ger, erwarte ich das Reſultat ihrer Berathſchla⸗ 
gungen, in der Ueberzeugung, daß Sie ſich, 
ohne die den Behoͤrden der verſchiedenen Staa⸗ 
ten und dem Volke vorbehaltene Macht zu 
beeintraͤchtigen, von dem Gefuͤhl der Pflichten 
gegen Ibr Vaterland, fo wie von der Verant⸗ 
wortlichkeit, die auf Ihnen ruht, durchdringen 
und auf wirkſame Weife die Mietel in Anwen⸗ 
dung bringen werden, die Ibnen zum Vortheil 
Moͤge der, welcher die 
Herzen der Menſchen erforſcht, Ihre Bemuͤhun⸗ 
gen, Ihrem Vaterlande die Wohlthaten des 


Friedens und die hoͤchſte Stufe von Wohlfahrt 


Studirenden beläuft ſich die Zahl derſelben in 


ſen ſind ra41 Inländer, 401 Ausländer; uns. 
ter den erſteren ſind 217 Berliner. Von die⸗ 


zu ſichern, unterſtuͤtzen.“ a 
a =! John Quincy Abams.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Nach dem von dem Regiſtrator 
und Logis⸗Commiſſair der hieſigen Univerſi⸗ 


tät, Herrn Weruicke, herausgegebenen neun⸗ 


5 der hierſelbſt immatrikulirten 


dleſem Winter⸗Semeſter auf 1642. Von die⸗ 


ſer Anzahl bekennen ih 441 zur theologiſchen, 


In Folge der veraͤnderten Organiſation der 


fammtzahl 1526; 


641 zur juriſtiſchen, 330 zur mediziniſchen 
und 171 zur phlloſophiſchen Fakultaͤt. 


Im 
vorigen Sommerhalben Jahre war die Ge⸗ 

es hat ſich alſo dieſe um 
‚16 vermehrt. 5 nt 2 


Verwaltungs⸗Behoͤrden in den Rhein⸗Provin⸗ 


zen iſt das Conſiſtorjum zu Koͤln aufgehoben, 
und deſſen Geſchaͤftskrels dem Conſiſtor io und 


Provinzial⸗Schul⸗Collegſo zu Koblenz uͤbertra⸗ 
gen worden. Der bei jener Behoͤrde bisher 


angefielte ConſiſtorlalRath und Profeſſor der 


evangellſch⸗ theologiſchen Facultät in Bonn, 


Dr. Auguſti, iſt unter Beibehaltung dieſes ſei⸗ 
nes Verhaͤltniſſes bei der Univerſitat, als 
Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath zum Conſiſtorio in Ko⸗ 


dbletz gerſetz werden se}: | 
Den öftrreichifche Geiteral-Eonful in Sach 


ben acht bekannt, daß Se, kalſerl. Majepdt 
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ſich bewogen gefunden, dle Aufſtellung elnes 


Militair-Cordons nach dem zten Grade der 
Peſtperiode längs. der bedroheten Grenze geges 


die Wallachal und Moldau anzuordnen. 


5 
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In Hamburg iſt das neu erbaute Altonger 


Thor eingeſunken, und zwar der ganze Stein⸗ 


damm deſſelben in Folge ſchlechter, nachlaͤſſt⸗ 


ger Anlage. Zum Glück (heizt es bei dleſer 
Nachricht) ereignete ſich kein Ungluͤck dabei; 
nur ein Schneider ſchoß in die Liefe mit hinab, 


aber ohne Schaden zu nehmen. — Auch iſt das, 


ſelbſt vor dem Steinthore ein Tivoli mit einer 
Rutſchbahn angelegt worden. Eine alte Frau, 
die auf den jugendlichen Einfall kam, zu rut⸗ 
ſchen, fiel heraus und verletzte ſich toͤdtlich. 


Der Uhrmacher Lohner in Wien hat mech 


auf gebahnten Straßen obne große Anſtrengung 
ſich fortbewegen und dabei bergauf und bergab⸗ 
waͤrts gehen kann. 


Strecken zu durchlaufen. 


Wan schreibe aus Cpeifiunie vom 27. Dee 


zember: „Das feuchte herbſtliche Weiter iſt 
noch immer anhaltend und der alte norweglſche 


Winter mit feiner reinen Kälte ſcheint ſich an⸗ 
derswo hinbegeben zu haben. 


Garten blüht eben fetzt der Piſang (Musa pa- 
radisiaca.)‘ 5 3 


Das geſtern Mittag um 114 Uhr erfolgte 
Ableben meiner geliebten theuern Schweſter, 
der verw. Frau Praͤſidentin v. Fehrentheil, 
geb. Freyſn v. Boͤnigk, zeige ich allen verehr⸗ 
ten Freunden und Bekannten mit tlefemSchmerz⸗ 
gefühl unter Verbittung der Condolenz hiess 
durch ergebenſt an. i 
Oels den 20. Januar 126. 
Baron v. Bönlgk, O. L. 4, O. 
nebſt Familie. es 5 


Heute früh um 74 Uhr ſtarb an atem ſchlel⸗ 


chenden Feber als Folge langwieriger Drüfens 


verhärtungen des Unterleibes, der Kong 
denhonlrte Hauptmann, Carls, Bomedorf, 


! Sie follen geeignet ſeyn, 
um damit in einer ſehr kurzen Zeltfriſt größere 


Im botaniſchen 


* 
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887 gabe alt. 
den, wiſſen alle, welche dieſen Braven näber 
kannten; ſein Andenken bleibt tief in unſere 
Herzen eingegraben. Um elne ſtille Theilnahme 


Sitrend, toldmen wir dieſe Anzeige auswärtigen 


en und Bekannten ganz ergebenſt. 
Breslau den 21. Januar 1826. 


Erdmuthe verw. von Boms dorf, 
geb. von Glaſſer, als Gattin. 
Moritz von Bomsdorf, als ein⸗ 

dtlger Sohn. 
Auguſte verw. von Por⸗ 
tugall, geborne . 


Boms dorf, als 

Friederike verw. Amts⸗ ) Schwer 

er Raͤtbin Sſchlener, I Ferm 
geb. von Boms dorf 
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Was wir an ihm verloren ha⸗ 


11. 
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Das am zoften Abends 4 8 Uhr an ber Waſ⸗ 
ſerſucht erfolgte Ableben unfers guten Vaters, 
des hleſigen Bürger und Mauermelſter⸗Aelte⸗ 
ſten, Johann Anton Fuchs, in dem Alter 
von 68 Jahren 2 Monaten 23 Tagen, zelgen 
wir Endesbenannten allen denen an, die dleſeg 
Braven und Rechtſchaffenen kannten, und wel⸗ 
che gleich denkend empfinden, wie groß unſer 
Verla unſers unvergeßlichen Verblichenen us 

N den 21. Januar 1826. 

Die hinterlaſſenen Kinder, Schwe. 
ger und Enkel. 


Die Aba brannten in Jauernigk erhielten 
ferner an milden Beltraͤgen: 

No. 14) Von einem Ungenannten 2 rtl. 10 
Pfarrer 5 in Oltaſchin Fertlr. 16) von eis 


ner Dame 18 fl 17) S. B. rofgl. 18) K. E. 20 fol. 


Wilhelm Gottlieb Korn. i 


a 


en 2 


10 ww echsel⸗ Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau \ 
ne vom alsten Januar 1826. 
S 5 5 Pr. Courant. . 8 r. Courant. 8 
N Wechsel- Course, Briefe] Geld Effecten „Course, _ 8 me Se 8 
8: Amsterdam in Cor.. „2 Mon. | 1434 | — S Beuco- Obligationen —— 424 — BE 
5 . Hamburg in Banco. „A Vistas 144 2 Staats Schuld- Scheins 4 RE 8 
iti 4a W . Prämien St. Sch. Scheins 4) — I _ 555 
Ditto Mon. 15314 — Preufs. Engl. Anleihe von 1818 ß I. 
London für 1 Pf. Steri. on. 6, — 2 — Ditto Ditto Lon 182 : —., 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — 8 Danziger Stadt-Obligat. in Th. 65 — — 
Leiprig in Wechs. Zahl. . a Vista | — 3 Churmärkische MC 
Ditto Messe M. Zahl. — .8.Gr. Herz. Posener Pfandbr. 96 38 
Augsburg 2.2 Mon. — 1851 © Breslader REES her 106 
Wien in 30 3232 A Vista — — Ditto Gerechtigkeit En, 42 — 97 
og; Ditto 3» Mon, | 104% { — Tresor Scheine VE 
Berlin. 5 „ Vista 10 — 8 Holl. Kans el Certificate‘, Er 
Dito ev. nlnann.] 2 Mon — | 99% 8 Wiener Einl, Scheine . RE: — 421 32 
3 5 8 Ditto Metall, Obligas. 5] 97 — 
ES 2 Ditto Anleihe - Loose 4 — I — 
Geld- Course. f & Di Pere Op e 
Molländ. Rand- Ducaten | Stück — 33 8 Ditto Bank- Acien — 
Kasserl. Ducaten — 98 — Schles. Pfandbr, von 1800 Rthlr. 44 104% 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpeditioen, Wilhelm Gottl. Korn's 
2 Buchhandlung iſt zu haben: * 

Bran, Dr., F. A., ethnographiſches Archiv. 29 r B. gr. 8. Jena. Bran. br, 2 Rem 
Brande, W. T., Handbuch der Materia Medica und Pharmacie. A. d. Eügl. uͤberſ. von . 
Wolff. 2 Abth. gr. 8. Leipzig. F. F eiſ che. E ihlr. 2 8g 
Breitenſtein, D., nur eine Steuer und deren Cataſtrirung, Erhebung und Verrechnung. gr. 8. 
Gotha. Becker. br. 5 n i 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Brewer, J. P., Lehrbuch der Buchſtaben⸗Rechenkunſt fur hoͤhere Lehranſtalten und zum Selbſt⸗ 
unterricht. ir Thl. gr. 8. Duͤſſeldorff. Schaub. 8 1 Nihlr. 5 Sgr. 


Getreide⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 19. Januar 182 6, 
$ Hoͤchſter: = Mittler: Riedrigſter: A 
Weitzen ⸗Kthlr. 26 Sgr. » D’n. — s Ntblr. 22 Sgr. 6 D'n. — » Athlv, 19 Sgr. Din. 
"Roggen » Athie. 16 Sgr. 6 D'n. — +» Rthlr. 15 Sgr. 9 D'n. — Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Den. 
Gerſte ⸗Rtblr. 12 Sgr. 6 D'n. — Kthlr. 11 Sgr. 6 D'n. — s Rule, 11 Sgr. ⸗ Din 
Hafer ⸗„Kthlr. 12 Sgr. + Din. — „ Rthlr. 11 Sgr. 10 Din. — Athlr. 9 Sgr. 6 On. 
Erbſen ⸗Kthlr. 21 Sgr. ⸗D'n. — „Rthlr. „Sgr. ⸗D'n. — » Ahle. Sgr. Den. 


5 f An geek o m mene Fremde 

In der goldnen Gans: Hr v Reibnitz, Major, von Hoͤckricht; Hr. Elsner, Oberamt; 
mann, von Muͤnſterberg; Hr. Klzltaff, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Hamann, Kaufmann, von 
Przedborz; Hr. Rottelberg, ForſtKondacteur, von Medzibor. — In den drei Bergen: Herr 
v. Tſchirſchky, von Domanze; Kr. v. Clechowsktz, Neferend., von Warſchan. — Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Koch, Kaufm., von Altenbarg. — Im Nautenkranz: Hr. Ußmann, Kauf 
mann, von Hamburg; Hr. v. Rotberg, Rittmelſter, von Karlsruhe. — Im goldnen Sep 
ter: Hr. Melde, Kaufmann, Hr Roſt, Rentmeiſter, belde von Wohlau; Hr. Flebag, Hr, Kindel, 
SGutsbeſ., von Rogoſawe; Hr. Kruger, Oberamtmann, von Zedlitz — In dier großen Stube: 
Hr. v. Galewsky, Obriſt⸗Lieut., von Wollſteln; Hr. v. Garezynsky, Hauptmann, von Skaradowa.— 
In der goldnen Krone: Ht. Baron v. Stoſch, von Neobſchuͤtz. — Im Ruß. Kalſer: ze 

y Oſtrowsky, von Lagiewnik, — Im Prlvat⸗Loges: Hr, Arndt, Juſpeklor, von Wu ſchütz, 

Oderthor Nro. 6. ers : : ee 
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d (Wohlthätigkelts⸗Anzeige.) Für die Abgebrannten zu Liſſa ungenannt durch die 
5 Poſt aus Gros⸗Strehlitz erhalten 3 Atir, Breslau den 19. Januar 1826. Probſt Rahn. 


; (Die Tuſch⸗ und FarkbensLKäfihen für Kinder betreffend.) In den gewohn⸗ 
chen Tuſch⸗ und Farben⸗Kaͤſtchen für Kinder, befinden ſich einzelne Farben, weiche nach ſorg⸗ 
fläͤltiger und wiederholter chemiſcher Pruͤrung theils Blep, theils Kupfer, theils Arzenik, theils 
auch ein heftiges Purgiermitt 1 enthalten; Beſtandtheile, die der Geſupdheit der kleinen Kin⸗ 
der, welche die in dergleichen Farben getauchten Pinfel nicht felten in den Mund nehmen, oder 
mit Speichel auswaſchen, ſehr nachtheilig ind. Die Eltern, welche dergleichen init a > 10 
Farben gefüllte Kaͤſtchen den juͤngern Kindern in die Hände geben und fie. dabel ohne Aufficht 
la ſſen, und die größern Kinder gegen das in den Mund nehmen der Pinſel nicht gebörig war⸗ 
nen, werden auf die hieraus entſtehende Gefahr aufmerkſam gemacht. Die Folgen des eben 
angefuhrten Gebahrens der Kinder aͤußern fi nicht imer ſogleich, ſondern es wird durch die 
öͤftere Wiederholung deſſelben der Grund zu langwierigen und ſchwer heilbaren keiden, z, B. 
& Unterleibs⸗Krankhelten, Zehrftebern, Lähmungen u. a. gelegt. Breslau den ag. Derbr⸗ getz. 

e e  aert Königl. Preuß. Regierung. 
(Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht zum sten December 1825 find ein der Sek euer 

des Frei⸗Gaͤrtner Andreas Moczigemba zu Rudnid, 30 Stuͤck weißes und 2 Stuͤck graues 
aͤſterreichiſches Tuch vorgefunden und in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer und 
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Elgenthuͤmer dieſer Tuche unbekannt find; ſo werden ſelblge hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 


aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis zum 2aſten Februar c. in dem Königlichen 


Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor einzufinden, und nicht nur ihr Eſgenthums⸗Recht auf die an⸗ 
gehaltenen Tuche zu beweiſen, ſondern auch wegen deren geſetzwidrigen Einbringung ſich zu Ders 


5 Beſchlag genommenen Tuche nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den 


4 


antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des H. 180. Dit. 8 1. 


der allgemeinen Gerichts-Ordnung ſte mit ikren Anſprüchen werden praͤcludiret und uͤber die in 


Aten Januar 1826. kRoͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 17. Auguſt v. J. iſt oönweit dem Dorfe 
Deutſch⸗Weichſel auf dem von Schwarzwaſſer nach Pleſſ führenden Wege, ein mit 3 Centner 
64 Pfd. Zucker beladener Wagen, welchen der Knecht des Bauer Mathias Zbioms fy aus 
Gottſchalkowitz, Waleck Maczka gefahren, angehalten worden. Da die Eigenthuͤmer 
der in Beſchlag genommenen 3 Centr. 64 Pfd. von dem Knecht Waleck Maczka nicht zu erfor⸗ 
ſchen und uͤbrigens gaͤnzlich unbekaent ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen 
und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis zum 24. Februar d. J. in dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg einzufinden, und nicht nur ihr Eigenthumsrecht auf die an⸗ 
gehaltenen 3 Centr. 64 Pfd. Zucker zu bewelſen, ſondern auch wegen deren geſetzwidrigeu Ein⸗ 
bringung ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit 
des H. 180. Lit. 51, der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, fir mit ibren Anſpruͤchen werden praͤ⸗ 
kludiret, und über den angehaltenen Zucker nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Oppeln, den 10. Januar 1826. i Koͤnigl. Regierung ate Abtheilung 
„Abertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Herrn Heinrich 38ſten Reuß 
Grafen und Herrn zu Plauen auf Stonsdorff, die Subhaſtatlon des im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
ultz und deſſen Reichenbachſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Ober⸗Peilau nebſt allen Realitaͤ⸗ 
ten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1835 kreisjuſtizraͤthlich auf 48460 Rthlr. 
21 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 


9 Monaten, vom 2ıften Juli c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, ‚nämlich den 
Alſten October c. und den 2ıften Januar 1826, beſonders aber in dem letzten a A 


Termine den 22 ften April 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes 


richts⸗Aſſeſſor Herrn Coeſter im Partheien Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hau⸗ 15 


ſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus den 


zuſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Jaur vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und dle Adjudication an den Melſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolge. Auf dle nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote 
toird aber inſofern nicht geſetzliche Anſtände eine Ausnahme zulaffen, keine Ruͤckſicht genommen 
werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere, 
ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den loten Juny 1825. 
5 Voöͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. f 
„Edietal⸗Citatton.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober» Landes - Gerichts 
werden auf Antrag des Officii Fisch die ausgetretenen Cantoniſten Johann Carl Gottlieb und 


90 der hieſigen Juſtlz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für: den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 


f en Gottfried, Gebruͤder Jenner aus Brieg, welche ſich vor mehreren Jahren heim⸗ 
ich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Revlſtonen nicht geſtellt haben, zur Ruͤckkehr binnen 


12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer Verantwor⸗ 
tung hierüber ein Termin auf den 14ten April 1826 Bormitta gs um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Behrends guberaumt worden, zu ſelbigem auf das hle⸗ 


werde. Uebrigens fell, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, dje Loͤſchung d 
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ſige Ober Landes- Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollten Beklagte in dieſem Termine ulcht tr⸗ 
ſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ſie, als um ſich dem Kriegs⸗ 
Dienſt zu entziehen, Ausgetretene verfahren, und auf Eonfiscation ihres geſammten gegenwaͤr⸗ 
tigen, als auch kuͤnftig ihnen etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Fiscl erkannt werden. 
Breslau den 29 ſten December 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 
(Avertiffement.) Beim unerreichten Verkauf der, auf den Antrag mehrerer Realglaͤn⸗ 
biger sub hasta geſtellten, im Fuͤrſtenthume Glogau, und deſſen Glogauer Kreiſe gelegenen 
Klein⸗Tſchlrner Güter, beſtehend aus den Dörfern Klein⸗Sſchirne, Doberwig, Weckel⸗ 
witz, Groß⸗ und Klein⸗Skaden, in dem am ı5ten November a. “, angeftandenen Lici⸗ 
tattong s Termine, iſt ein anderweiter Termin auf den 26ſten April 1826 Vormittags um 
11 Uhr anberaumt worden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher, mit Bezug 
auf die frühere Bekanntmachung vom 23ſten December v. J. vorgeladen, gedachten Tages vor 
dem zum Deputato ernannten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath v. Frankenberg auf dem 
dieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht perſoͤnlich, oder durch gehörig informirte und geſetzlich legitimirte 
Mandatarien zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Daxen jener Güter koͤnnen in hieſiger Regiſtratur waͤh⸗ 
vend der gewohnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. Glogau den 13. December 18285. 
a Koͤnigl. Preuß. -Dber > Landes s Gericht von Niederſchleſien und der Lauſitz. 
((Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Deſtillateur Friedrich Wilhelm 
Langner ſoll das der verwittweten Rothgerberaͤlteſten Kramer gehörige, und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Mater 
tialien⸗Werthe auf 2063 Rthlr. 7 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pet, aber auf 
438 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No, 2068, auf dem Bürgerwerder belegen, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen; in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 21. November 1825 und den 21. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 28. März 1826 Vormittags 11 Uhr vor dem Hera 
Kammerger.⸗Aſſeſſ. Storch in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, dle beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnächſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
Son den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolg 


fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Bres⸗ 
klau den 3. Auguſt 1829. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſioenz iſt über den auf 
4109 Rthlr. 15 Sgr. manifeflirten und mit einer Schulden⸗Summe von 2328 Rthlr. 4 Sgr. be⸗ 
jaſteten Nachlaß der Johanna Dorothea verwittweten Friſeur Held, geb. Richter, am 29ſten 
Auguſt c. der erbſchaftliche Liqui datlons⸗ Prozeß eroͤffnet und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 24ſten Februar 
1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſttz⸗Rath Muzel angeſetzt worden. Diefe Glaͤu⸗ 
niger werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perfönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiß⸗Commiſſarken und kand⸗Gerichts⸗Rath Hartmann, Juſtiz⸗Comm. 
Pfendfack und Juſtiz⸗Comm. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen werden, 
in melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und dle etwa 


vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Eine 
lettung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver? 
wülig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
er Gläubiger, von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Bres⸗ 
u den 3. Oetober 18287 noͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. ö 
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(Edlctal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Gerichts wird hier⸗ 
kurch zur allgemeinen Kenukniß gebracht, daß auf den Antrag der Regierungs⸗Regiſtrator 
Prätorlusſchen Vormundſchaft als Hypotheken Glaͤubigerin, der Liquidations⸗Proceß über 
die kuͤnftigen Kaufgelder des unter nothwendiger Subhaſtation ſtehenden, vor dem Nicolai⸗ 
Thore sub No. 82. des Hypotheken- Buchs gelegenen, zur Lindenruh genannten Grundſtuͤcks er⸗ 
offnet und deſſen Anfang auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. Alle un⸗ 
bekannte Prätendenten, welche an dieſe künftigen Kaufgelder Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden demnach hierdurch vorgeladen, in Termino den 28ſten Februar 1826 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr ad liquidandum et verificandum prätensa entweder perſoͤnlich oder durch 
hinlaͤnglich legitimirte Mandatarien, wozu ihnen bei etwaiger Unbekanntſchaft unter den biefis. 
gen Rechtsfreunden der Herr Zufilz-Rarh Merkel und der Juſtiz⸗Commiſſarius Hr. Scholz 
in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fir ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen; bei ihrem 
Ausbleiben aber haben dieſelben die Praͤcluſton mit allen ihren Anfprüchen an das Grundftück 
und die Auferlegung eines immerwaͤhrenden Stillſchweigens ſowohl gegen den Käufer des Fund. 
als auch gegen die Ereditoren, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, zu gewaͤrtigen, Bres⸗ 
lau den Zeſten September 1825. RXoͤnigliches Gericht ad St. Glaram. . 

(Auctlons⸗Anzeige.) Bel der diesmaligen Auckion des Stadt⸗Leih⸗ Amtes, ſollen 
am Dienſtag den zaſten d. M. Nachmittag um 2 Uhr, Brillanten, Perlen, goldene Tabatlieren 
und bergl., Uhren ꝛc., an den Meiſtbietenden verkauft werden. l BEE 
Brrslau, den 21. Januar 1826. Stadt⸗Leih⸗Amts⸗ Direction. Brede 

(Auct ton.) Es ſollen am Zoten Januar k. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr reſp. in dem Haufe No. 41. auf der Reuſchenſtraße und in der kurzen Gaſſe 
vor dem Nikolatthor Fe zur Concursmaſſe des Tuchbereiter Jacob gehörigen Effekten und 
Tuchſchrer⸗Utenſilien an den Meiftbrerenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden⸗ 
Beelen den Läden Beem s. 88 
5 Dier Stadt ⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage, = 
(Auctkon.) Es ſollen am 26ften Januar c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr im Birnbaum vor dem Oderthor die zum Nachlaſſe des Coffetier Berger 
gͤhoͤrlgen Effecten, beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungs⸗ 
flicken und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert wer⸗ 
den. Breslau den arſten Januar 1826. 8 8 ER 23% 
3323300 ea le Der Stadtgerichts⸗Sseretair Seger, im Auftrage. 
(Gerichtliche Vorladung.) Stadtgericht Braunſchweig. Demnach von den Ge⸗ 
ſchwiſtern Stute, als des Braundtweinbrenner Schmidt bieſelbſt Ehefrau und des Maurer 
Schrader in Wolfenbuͤttel Ehefrau, nachdem von ſelbigen, daß ihr Bruder Johann Andreas 
Adam Stute als weſtfaͤliſcher Soldat in der aten Compagnie des rſten Ehevauxlegers⸗Regi⸗ 
ments im Jahre 1812 mit gegen Rußland marſchirt, von daher aber nicht zuruͤckgekehrt ſey, 
angezeigt, und den geſetzlichen Vorſchriften desfalls genuͤger worden, auf die Edictal⸗Ettation 
des Abweſenden und demnächſtige Todes⸗Erklaͤrung angetragen, auch da dem Gerichte über Le 
ben und Aufenthalt deſſelben nichts bekannt — dem Suchen Statt gegeben worden, als wird 
gedachter Jahann Andreas Adam Stute hiermit vorgeladen, binnen Jah esfriſt, und 
fpäteſtens in dem auf den 27 ſten September 1826. desfulls angefegten Termine, Mor⸗ 
gens zo Uhr, vor Fuͤrſtl. Diſtricts⸗Gerichte hieſelbſt bebuf feiner Vernehmlaſfung zu erſchel⸗ 
nen, widrigenfalls gegen ihn die Todes⸗Erklaͤrung ausgeſprochen und Über fein Vermögen und. 
fonſtige Zuſtändigkeiten was Rechtens erkannt werden fell. Auch werden Alle, welche Nachrlch⸗ 

ten von ihm haben, zu deren Mittheilung, diejenigen aber, welche an fein Vermoͤgen als Teſta⸗ 


ments⸗ oder nähere Inteſtar⸗Erben und Glaͤubiger Anſpruͤche zu haben dermeinen, hlemkt aufs 
gefordert, ſolche in demſelben Termine zu liquldiren, widrigenfalls fe damit ausgeſchloſſen und 
zum Stillſchweigen werden verwleſen werden. u SER 2 2 ER 
-  (EdictalsCitation.) Der Tuck macher ⸗Geſelle Michael Franz Janctzke aus Bl 
witz gebuͤrtig, welcher ſeit 15 Jahren, der Tuchmacher Geſelle Valentin Urbaſchlo aus 
Gleiwitz gebürtig, welcher ſeit 12 Jahren verſchollen, und endlich der als Gefreite im Koͤnigl. 
Preuß. ıften Schlefifchen Huſaren⸗Regiment geſtandene Johann Hirſchberger aus Prond 
bei Meiffe, gebuͤrtig, welcher den zoſten Auguſt 1813 in der Schlacht bei Culm bleſſirt, und 
von da in ein kazareth zu Toͤplitz gebracht worden, ſeit jener Zeit aber verſchollen iſt, werden 
hlerintt vorgeladen, in dem auf den aten October 1826 im Geſchaͤftszimmer des Koͤnigl. 
„Stadt⸗Gerichts anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich bis dahln 
ſchriftlich zu melden, und von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben, widrigenfads 
He ſonſt fuͤr todt erklaͤrt, Ihr Vermögen ihren naͤchſten Erben zugeſprochen und ausgeantwortet 
und ihr der Veronica, geborne Clemens verehl. Hir ſchberger, die anderweitige eheliche 
Verbindung verſtattet werden wird. Gleiwitz den 26ſten October 1828. 
. N Koͤuigl. Preuß. Stabts Gericht. 2 
Vorladung.) Auf den Antrag der derwittweten Hauptmann von Sobbe, gebornen 
b, Flotow, als Univerſal⸗Erbin des ehemal. Landrath und penſtonirten Major v. Haut⸗ 
char moy iſt über den Nachlaß deſſelben der erbſchaftliche Liquldattons⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Indem wir dies mit dem Bemerken, daß die Actio⸗Maſſe nach dem eingereichten Inven⸗ 
tarium 1796 Rihlr. 3 Sgr. 6 Pf. beträgt, waͤhrend ſich die Paſſiv Maſſe auf 1774 Rihlr. 
19 Sgr. 2 % Pf. beläuft, bierdurch zur öffentlichen Kennkulß dringen, laden wir alle unbe 
kangten Creditoren des Verſtorbenen zu dem auf den 26ſten April 1826 Vormittags um 
9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Keltſch in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale angeſetzten Tee 
mine unter dem Bedeuten ein, ihre Anſpruͤche an die Nachlaß⸗Maſſe entweder in Perſon oder 
durch Bevollmaͤchtigte und mit hinreichender Informatſon verſehene Mandatarien aus der 
Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu wir ihnen für den Fall etwaniger Unbekanneſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Tiede und v. d. Sloot in Vorſchlag bringen, gebuͤhrend ana 
zumelden und nachzuweiſen; wer in dieſem Termine außenblelbt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, 
wenn er nach Vorſchrift des Geſetzes vom toten May d. J. bald nach Abhaltung deſſelben aller 
feiner etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und mit feinen Forderungen nur an dasjenig, 
verwieſen wird, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe Abri 
bleiben ſollte. Oels den zoſten December 1828. ; Ex S = 
3 N Herzogl. Braunſchw. Oels. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die Erben der zu Breslau verſtorbenen Frau Maria Magdalena 
verwittweten Paſtor Pech geborne Brun haben ſich auseinander geſetzt, und wollen vor unters 
zeichneten Gerichte als der vormundſchaftlichen Behörde eines minorennen Mit⸗Erben die Thel⸗ 
tung des Pechſchen Nachlaſſes vervollſtaͤndigen. Indem dies hierdurch bekannt gemacht wir, 
fo werden die etwanlgen Erbſchafts⸗Glaͤubiger zugleich aufgefordert, ſich blnnen 3 Monaten zu 
melden, indem ſie nach Ablauf dieſer Friſt zufolge A. L. R. 1. 17. § 137. wegen ihrer Anfpräche 
an zeden der Erben nur für feinen Antheil würden halten koͤnnen. Oels den 28. Decbr. 1823. 
EEE Herzoglich Braunſchwelg Oelsſches Fürftenthumg » Gericht. . 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Da die Final⸗Theilung des Nachlaſſes der den 
aten April 1810 zu Oppeln verſtorbenen Abigail verehlicht geweſenen Majorin von Böhm, 
. von Dyhrn bevorſtehet, ſo wird ſolches auf den Antrag der Erben, und nach 
Vorſchrift des allgemeinen vandrechts P. 1. Tit. 7. 5.137. von Seiten des unterzeichneten Fur 
ſtenthumg⸗Gerlchts als der die Erbſchaft regulirenden Behörde, denen etwa unbekannten Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubigern bierdurch öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an die 
Merlaſſenſchaftsmaſſe dir gedachten Majorin von Böhm anhero anzeigen und geirend machen 
zu konnen. In Hinſicht der einhetmiſchen Gläubiger muß dies binnen drei Monaten, in Aue⸗ 
hung der auswärtigen aber binnen ſechs Monaten geſchehen, wierlgenfalls nach Ablauf dieſhe 


1 


* 


. 


* 


Friſten, ſich bie nicht gemeldeten etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden der Erben nur nach 
Verhaͤltniß feines Erbthells halten koͤnnen. Oels den 3rſten December 1825. 5 8 
= . Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. . 
(Avertiſſemenkt,) Die Wald⸗ und Feld⸗Jagd der Heerſchaft Ban ckwitz, Namslauer 
Krelſes, ſoll auf 3 hintereinander folgende Jahre plus lieitandi gegen Erlegung einer zjährigen 
Pacht⸗Anticldation als Caution verpachtet werden, und iſt Behufs diefes ein Termin auf den 


roten Februar c. a. Vormittags 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Bankwitz vor 


uns anberaumt. Namslau den 18ten Januar 18266. 5 
Das Graͤffich o. Sandreczkyſche Gerichts Amt der Herrſchaft Banckwitz. 
(Bekanntmachung.) Da der vormalige Bauergutsbeſitzer, jetzige Inwohner George 


Friedrich Reichelt, von Kunzendorff, durch das am 24ſten December pr. publleirte En⸗ 
kenntniß für einen Verſchwender erklart, und unter Curatel geſtellt worden iſt? ſo wird ſolches 


hierdurch dem Publikum mit der Warnigung bekannt gemacht, demſelben ohne Conſens ſeines 


Curators ferner keinen Credit zu erthellen, weil ſolche Glaͤubiger aus deſſen Vermoͤgen keine Be⸗ 


friedigung zu erwarten haben. 2 
IT N Aund Kunzendorffer Gerichtsamt. a 
(Subhaſtations⸗Pakent.) Jum nothwendigen Verkauf der im Raliborer Kreiſe zu 
Deutſch⸗Krawarn belegenen ehemaligen Dominlal⸗Realitaͤten von 8177 Scheffel rs Quadrat 
Kuchen 33 Fuß Acker, 256 3% Scheffel 1 Quadratruthe ss Fuß Wleſe und 10 / Scheffel Hut⸗ 
weide, alles groß Maas, worauf 
‘Toovo Rthlr. gemacht worden iſt, ſteht ein nochmaliger peremtoriſcher Termin auf ben zoſten 
Arz 18.26 lm Schloß zu Deutſch Krawarn an, weiches Kaufluſtigen und Zahlungs faͤhigen 


blermilt bekannt gemacht wird. keobſchütz den 1zten Januar 1826. 


Das Gerichts⸗Amt deutſch Krawarn. Bernhard, Juſtitlar. 


(Bekanntmachung.) In dem katholiſchen Schulgehoͤfte zu Meleſchwitz Breslauer 95 


Kreiſes, ſollen mehrere nicht unbeträchrliche Bauten vorgenommen werden. Ju deren Verdin⸗ 
gung an den Mindeſtfordernden iſt der 20. Februar, Vormittag 10 Uhr beſtimmt, und werden 


Breslau, den 13. Januar 1826. Das Freiherrl. von Roell ⸗ Hennigsborfk⸗ 88 


in Termino den 20 ſten December 1825 eln Gebot von 


e gasmerte hlerinit eingeladen, zu erwähnter Zeit im Schulhauſe daſelbſt zu erſcheinen, 


ihre Gebote abzugeben und den Zuſch lag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Koͤgiglichen 
Hochloͤblichen Regierung zu Breslau zu gemärtigen. Breslau den 19. Januar 1926... 58 
=. ne Be ee Kahlert, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 
((Stammochſen⸗Verkauf.) Zu Frankenthal bel Neumarkt find 7 Stück von gam 
reiner Schweizer⸗Nace und verſchiedener ſchoͤnen Zeichnung und Farben, im Alter von 1½ bis 
21½ Jab ren zu haben. n Een 5 Ra: 
(Stähre⸗Verkauf.) Das unterzeichnete Dominlum verkauft vom rſten Fehrnar e. ab, 


feine rjährigen Merino⸗ Böcke. Dem Wunſche mehrkver der geehrten Herren Abnehmer im vo⸗ 


rigen Jahr zu Folge, machttes ſolches wieder hiermit bekannt und verfi pricht billige Preiſe. Dur 


„ miülum Eifenberg-bei Strehlen den 16ten Januar 1826. 


(Verkaufs⸗ Anzeige.) Ein hundert funfzig Stuͤck Schaafhoͤcke und 300 Schaaf⸗Muͤl⸗ 
ter ſtehen in Elsdorf bei Namslau, zum Verkauf. Die Veredlung iſt 20jaͤhrig, rein 
faͤchſiſch, von Vater und Mutter aus den Koͤgigl. Stammſchaͤferelen, der Stapel iſt geſchloſſen 
und das Fließ ausgeglichen. Der Preis richtet ſich nach der Qualltaͤt der gewahlten Nummern. 
Das Vieh iſt mit und ohne Wolle, nach der Wahl des Käufers ‚von. der Mitre des Monat 
nn ab, zu haben. Nähere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt zu Eisdorf be⸗ 
Nams lau. f 5 Bu i 

(Haus Verkauf.) Ich bin geſonnen, mein auf der aͤußern Reuſchengaſſe gelegener 
Haus nebſt Schmiede⸗Werkſtätte, doch ohne Einmifchung eines Dritten, aus freier Hand zu. 
verkaufen, wes halb ſich Kaufluſtige nur an mich zu wenden haben⸗ 5 N 
e Richter, Kretſchmer im Einhorn auf der Schuhbruͤcke. Per 
( hée- Anzeige.) Exıra feinen vorzüglich schönen Perlen Thee empfiehlt in Pac 


chien und im einzeln sehr preifswürdig. 8. GeiSchröter, Qulauer e Straße. 


4 


5 


. 


(Tisch -Uhr zu verkaufen) welche stets eig geht, Viertel ud Stunden 


auf die Feder schlägt, und zwar sehr stark. Es ist ein ungewöhnlich gutes und dauerhal- 


8 5 dabel: daß Waaren⸗Laagers, Mobilten, Hausrath, Kleider, Wäſche, Betten u. ſ. w. 


tes Werk, welches nicht — wie die meisten Galanterie- Uhren — beständigen Reparaturen 


unterworfen ist. Sie steht i in einem zwar nicht mit Zierrathen überladenen, aber modernen 
Gehäuse. Das Nahere hierüber wird in der Ziegengasse bei dem Königl. Bie nge 55 
bäude in No. 6. zu ebener Erde ertheilt. Seh 

(Bntters Anzeige) Beſte Glaͤzer Butter zu 8 % Sgr. fürs große Quart, fo wie ruſſi⸗ 


ſche gezogene Lichte (welche nicht an zu 5 Sgr. pro Pfund haben erhalten 


W. Schuſter & Söldner, Junkernſtraße No. 12. 
(Geldgeſuch.) Behufs völliger ee Abgeltung wird auf 3 direkt zuſammenlie⸗ 
gende und verbundene Ritterguͤter in Oberſchleſien auf mehrere Jahre zu 5 Procent ein Kapital 
von 18000 Rthlr. direkte hinter nur wenigen darauf haftenden Pfandbriefen geſucht. Das Nür 
bere wird der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herr Scholtz (nicht Schulze) wohnhaft auf der 
Schmiedebruͤcke beim Kaufmann Herrn Peuckert No. 59. mitzutheilen die Guͤte haben, und 
wird nur noch bemerkt, daß dieſe Güter faft alle Regalien, viele Mineralien, desgleichen einen 


gut beſtan denen über 80,000 Klaftern ſchlagbaren Bauholzes enthaltenden Forſt auf 1513 Mor⸗ 
gen in einer vorzuͤglich guten Bergwerksgegend, wo der Abſatz leicht und vorthellhaft iſt, ſo wie 


auch 1218 Morgen des beſten Ackerlands und viele haare Gefaͤlle und Einkuͤnfte beſitzen. Die 
Einmifhung jedes Dritten wird verbeten. 
(Warnung.) Da wir alle unſere Beduͤrfalſſe baar zu bezahlen pflegen, fo warnen wir 


Pier dirch Jedermann, irgend etwas ohne gleich baare Bezahlung auf unſern Namen an unfere 


Dienftleute verabfolgen zu laſſen, indem jede an uns gerichtete Forderung dieſer Art unberäck⸗ 
ſichtiget bleiben wird. Breslau den 20. Januar 1826. 
Der Geheime Commerzienrath Eich born und Frau. 
(Warnungs⸗ Anzeige.) Hiermit warne ich Jedermann, keinem Menſchen, nenne er 
ſich Verwandten oder Bekannten von mir, irgend etwas, ſei es an baarem Gelde odkt 
Sachen, auf meinen Namen zu borgen, indem ich nichts gut thun kann und werde. 
Breslau, den 21. Januar 1826. = Die verwittwete Krelsſteuer⸗Einnehmer 
: Mänſterberg, geb. Kangner. : 
Er , e E K ET 77 en 
Bekanne n ma ch un g. 
* Wir unterzeichnete Agenten der vaterländifhen Feuer⸗Verſlcherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Elberfeld empfehlen dieſe Anſtalt zu gefaͤlllger Beachtung und bemerken 


e 


In ſtädtiſchen Gebäuden, deren Bauart maſſiv zu fehr billigen Prämien: Saͤtzen ans 
genommen und von ung verlangenden Falls die i a e ſogleich abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Die zu den Anträgen erforderlichen „Schemas, fo wie Statuts „No werden 
4 ſederzelt verabfolgt. i Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtrate No. 6. 
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Walter Scott. 
J b Ber Subſerlpti o n 


saosenasse 


* 


„ eine belſplellos woölfelle und elegante 


i JJ; a 
von 5 
Walter Geott’s fämmtlichen Werfen 
& Jedes Bändchen zu zwei Groſchen Th. 

Unter der durch die Henningsſche Buchhandlung in Gotha kurzlich in den öffenslichen 
Blattern angekündigten wohffellen Taſchen⸗Aus gabe der Walter Scoteſchen Werke war, wie es 
ſich nun ergiebt, nur das erſte Bändchen zu zwei Groſchen verſtunden, dagegen ſoll jedes fol 
gende Baͤndchen vier Groſchen, alſo gerade das doppelte koſten. Es t e 


8 


daß das Publikum ſich ungern auf ſolche Art getaͤuſcht ſieht, und deßwegen dieſe Ausgabe, dis 
nach der gegebenen Probe auch nicht febr empfehlungswertb uͤberſetzt iſt, wenig unterſtuͤtzen wird. 
Am nun die unübertrefflichen Werke des großen Britten — Walter Scott — fo allgemein 
als möglich zu l erſcheiut bei Unterzeichnetem eine 
beiſplellos e Sa ſchenaus gabe f 


Walter Scott's ſaͤmmtlichen vrofaiſchen Werken. 
Jedes Baͤndchen von acht Bogen . 
zu zwei Gro ſch en ſaͤchſ 
Auf milchweißem Papier, elegant broſchirt, 5 Monate 2 Bändchen, fo dag das Ganze 
in wenig Jahren in den Handen der Subfribenten iſt. 
Dieſe Aus gabe iſt viermal wohlfeiter als die bekannte Zwickauer Ausgabe, welche bis 
jetzt die wohlfeiſſte war, Format und Druck dagegen bei weitem dieſer Ausgabe vorzuziehen. 
Die Erz zaͤhtungen erſcheinen in folgender Ordnung: ö 
5 Erzählungen von den den 5 . 
Die Verlobten Bändchen. 
Richard koͤwenherz in Paläfina, Eräplung von den Sreufapeern 
Leben Napoleons 
Redgauntlet. Eine Erjäplung aus dem 13ten Jahrhundert 
Quintin an FRE 2 * . + . 
Kenilworth. 353 1 


r aer 5 
VDer reg, elne kaledoniſche Wunder ſage. 
Der Alterthuͤmler, ein romantiſches Gemälde 
Der Abt. * 0 0 Ir 
Das Kloſter. + + 0 0 + 5 
Robin der Rothe. Eine ſchottiſche Sage. 
Die Scwärmer, ein romantiſches Gemälde. 
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r yet ET! 


„ 1 
25% „% „ „„ 6 
„„ „„ „„ 
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4 
4 
6 
5 
5 
54 
4 
5 
5- 
5 
5 
5 
5 
3 
5 
5 
5 
5 
— 
5 
2 


10 61 111 e | 1] le 


3 Der Pirat. 5 = + u * 
Waverley, oder Schottland vor fac Jahren. ee 
Die Braut von Lammermoor. „553 5 
Das Herz von e „ 05 55 

1 Mont roſe * * f * * 0 * * 
Nigets Schickſale. 0 0 * 5 2 = + 

0 0 0 + 


Ritter Peveril vom Glpfel. 
Der ſchwarze Zwerg, eine ſchottiſche Sage, : 
Der St. Ronans⸗Brunnen. 7 

Es wird nur eine einzige Auflage von dleſer wohlfellen Ausgabe 2251 55 „daher ber { 


mann wohl thun wird, ſich bald darauf zu ſubſerlbiren, indem dieſe in der deutſchen Literat Ye 
noch beiſpiellos große Wohlfeilhelt nur bel einer Auflage von 20,000 Exemplaren erzweckt we 


ben fann. g 
Mit dem 1. Januar 1826 wird das erſte Bändchen ausgegeben, und alle 14 Lage wird ee. 


gelmaͤßig ein Bändchen folgen, 
Alle Diejenigen, welche hierauf zu ſubſcribtren genelgt ſeyn ſollten, wollen ſich mit ihren 


Beſtellungen an die , Bord Joſef Max und Komp. in Breslau wenden. 
de den 11. November 1825. 
5 a Frledrlch Brandh, Buchhändler, 


(Anzeige.! einſtes kufftatrres Brennsl das Pfund 4 Sgr. ate Sorte zıfa Sgr. 
a is 82 2 66a 9 das große Quart 7 Sgr., im Eimer noch biltger, virkäuft 2 
C. Beer, inne No. 25. in * 


| | L % — 
Vorläufige 2 235 


Me Bernh. gr. Boigt in Ilmenau verläßt bis zum 15. Januar dle Preſſe und it bis Ende 
d. M. 5 allen Buchhandlungen“ (in Breslau in der W. G. Koen ſchen) zu baben; 


briß einer Lebens. und Regenten Geſchlchte 


JJ; 8 
fee ebe e 
— von 5 N * 
W. v. Zimmermann. a 
(Ohngefaͤhrer Preis: 15 bis 20 Sgr.) ö 
i In ah Augenblick, wo der noch fo neue Schmerz alle theilnehmenden geltgenoſſen mit dem 
en Jutereſſe für den hohen Verewigten erfuͤllt, wird eine aus guten Tuellen geſchoͤpfte, 
wohl geſchrſebene und gedrängte Ueberſicht der wichtigſten hiſtoreſchen Exelgniſſe ſeines Regentetle⸗ 


beus, wie eine Auswahl jo vieler Characterzuͤge eines erhabenen, von Menſchenwobl burchdrunge⸗ 
nen Herrſchergemüthes, elne unpartheiſche Wuͤrdigung feiner großen Verdtenſte als Monaſch and 


Men ſch für das eultiolrte Europa die willkommenſte Unterhaltung ſeyn. 
; 5 vorläufigen Beſtellungen in Breslau empfiehlt ſich die obenerwähnte Buchfandlung. 


ö Heffentliche Ausſtellung von Oelgemälden.) Nach einem mehrjaͤbrigen kuͤnſt⸗ 
2 keinen Aufenthalte in Frankreich und Italien, habe ich einige meiner dort gearbeiteten Co⸗ 


pieen von Werken großer Meiſter der Malerey, auch etliche eigene Compoſttionen hierher ger 


bracht, und auf dem Börſenhauſe ausgeſtellt, in dem der Schlefifchen vaterlaͤndiſchen Geſell ſchaft 


zur Beförderung vaterländifcher Cultur gehörigen kocale, deſſen Benutzung dieſeibe wit beseits 
williger Guͤte mir auf einige Zen t verſtattet hat. Die Freunde und Befoͤrderer der Kunſt lade 
ich nun ergebenſt zur gefaͤlligen Anſicht der Bilder ein; der Saal wird taͤglich von Muds = 


den 25flen Januar an Vormittags von 11 bis 1 Uhr den Beſuchenden offen ſtehen. 
Louis Melzer, Wal Eraße No. * 
Ran 


S Seeed 


9. Marinmte neue Heringe pro Stück 1 Sgr. 35 


o a FA V r DDIDDID 


21/4. Sgr. ER 1/2 und 2 Sgr., im Duzd., 1/16 und 1/8 Tonnen billiger; geräucherten Lachs pro 8 
Pfund 20 Spr., marinirt. Lachs pro Pfd. 14 Sgr., mar. Aal pro Pfd. 10 Sgr., Neunaugen 
pro Stuͤck 2 Sgr., in Parthien billiger, empfteylt G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 


x (Anzeige) Am 23ten dieses Monats erwarten wir eine Parthie frische rohe Lachse 
von Elbing in Commission, die wir billigst verkaufen können, auch ist noch eine Paribzs Be: 


geräucherter und marinirter Lachs nebst marinirten Neunaugen dabei. 
6. Oeffeleins Wwe. & Kretschmer. Carlsstraſse Ne. 41. 
Th! Bethlehem & Comp. aus Elberfeld 


empfehlen ſich zur bevörſtehenden Frankfurter a. d. Oder Meſſe mit einem wohl afforeiete La- 


ger in ſetdenen und halbſeidenen Waaren, gedruckten Merinos und baumwollenen Tuͤchern, hae 
ben ihr Lager gegenwärtig große Schornſtraße Nro. 435. am Markt im Haufe des Herrn Oleg 
früher Judenſtraße No. 7. a 
(Anzeige.) Aecht fließenden Cabiar 4 1 Rthlr. pro Pfund. erhielt fo eben die Welahand⸗ 
15 fans a No. 55. bei J. H. Waubke. 


(Anzeige.) Friſch gegoffenes Gans⸗ und Schwelne⸗ Fett iſt billig in haben bei dem 5 


u Richter im Einhorn auf der Schuhbruͤcke. 


ER Beſte Glaͤtzer Butter an Eymern, daß große preuß. Quart zu 10 und 9 Ste. SR 


ne en Alorechtsſtraße No. 13. bei D. E. Hefe 
SSS Seereise S eres \ 2 
8. e acht Aſtrachanſcper Caviar. 8 Pe 
ſte Dnafiehe pro ro Bat Taf? Nhl ar 680 0 pro. fel / Rthtr⸗ Ste te £ ug, 
that pro N 25 an empfiehlt e Se B. 9 Ring No. 4. . 


1 


8 


a, * 
a Mas len Anzeige. 5 1 
Zu besorſtehenden Masken⸗ Ballen empfiehlt ſich ergebenſt mit einer Auswahl der ſchönſten, 
auf's biüligſte zu verleihenden Charakter⸗Coſtuͤmes aller Art für Damen, desgleichen reichge⸗ 
kickten Gold uns Silber ⸗, Kleider, Schulter⸗Maͤntel, Domino's und den dazu paffenden 
Aufſd gen. L. Wolff, Damen ⸗Klelder⸗Verfertiger, Reuſcheſtraße No. 7. 
(Lotterie⸗ Gewinne.) Bey Ziehung der rten Claſſe, 5zter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterit 
krafen in mein Comptoir: 40 Rihlr. auf No. 5448. — 30 Rihlr. auf No. 5462. — 31542. 
49572. == 20 Rehlr. auf No, 37339 96 41633. — 15 Athlr. auf No, 37314 41004 2850828 
39 55813 87077: — Mit Kauflooſen zur aten Claſſe und Looſen zur 75ten kleinen Lotterie ent 
pfkiehlt ſich H. Holſchau der aͤltere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 
(ekotterte⸗ Anzeige.) Bei Ziehung‘ der ıjten Klaſſe szter Lotterie find folgende Ge⸗ 
win ne in mein Comtoir getroffen: 100 Rthlr. auf No. 4391. — 80 Rtblr. auf Niro 4378. 
79531. — 50 Rthlr. auf Nro. 9639. 52545. — 40 Rchlr. auf No. 69315, — 30 Rthlr. 
auf No. 12219. 21810. 45891. 79525. — 20 RKthlr. auf No. 14826. 21462. 21848. 
23556. 32168. 35863. 36411. 36993. 39247. 45958. 69340. 86633. — 15 Rthlr. auf 
No, 4390. 9671. 14808. 42, 60, 79. 18713. 25. 27. 21474. 23580. 88. 32457, 32793. 
39201. 16. 39300. 45930. 50859. 52510. 60973. 69317. 70884. 63. 94. 79550. 57. 
79570. 84 80720. 40. 86665. 88791. 5 
Mit Kaufloſen zur aten Klaſſe §zter Lotterie und Looſe zur kleinen Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
gebent Jaoſ. Holſchau jun., Salzring, nahe am großen Ring. 
(Lotterſe „Anzelge.) Bei Ziehung ıfler Klaſſe 53ter Lotterie find nachſtehende Ge⸗ 
winne in mein Comtolt gefallen, als: 800 Rthir. auf No. 38380. — 100 Rthlr. auf No. 81946. 
50 Rihlr. auf No. 18663. — 40 Kthlr. auf No. 63633. — 30 Rthlr. auf No. 38349: — 


ao Rtßlr. auf No. 2452. 2627. 6528. 11577. 19032. 79. 22190. 37396. 37610, 4. 64. 
39870. 63671. 63704: 83. 81610. — 15 Rthlr. auf No. 1350. 86. 88. 99 1735. 1836. 


2003. 79. 6539. 115574. 16573. 95. 18631. 68. 19042. 19686. 97. 19710, 18. 26363. 


26631. 29442. 35826, 29. 58: 36071. 36188. 36929. 37601. 12. 32, 38. 38325. 78. 84. 
39842: 67. 81. 44312. 48771. 56518. 57989. 63616. 40. 74437. 79164. 81619. 32. 81950. 
36. 90. 86113. 870774 87153. 87809. 56. 88420. Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe, fo wie 

auch mit kooſen zur 75ten kleinen kotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Aus waͤrtigen ergebenſt 
ee Scÿhreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 

ooſen⸗Offerte.) Mit kooſen der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſſch 

N Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Löwen. 
(Compagnon⸗Geſuch.) Es wird zur Vergrößerung einer Fabrique hieſigen Ortes, die 
Shen im Gange, und deſſen Erzeugnig ſehr gangbar iſt, ein Compagnon auf glelchen Gewinn⸗ 
auntheil geſucht, der ein Capital von circa 2000 Rthlr. dazu verwenden kann. Der Gewinn 
wird jeden zufrieden ſtellen, und da die erforderlichen Utenfilien ſehr wenig koſten, fo iſt ſolches 
Untecnehmen von keiner Gefahr. Hlerauf Reſtectirende erfahren das Nähere im Commiſſtons⸗ 
Comptoir des Herrn Callenberg auf der Nicolaiſtraßt. e 5 . a 
(Anerbieten.) Eine gebildete Wietwe wuͤnſcht Madchen, die eine hieſtge Schule befuchen, 
in Penſton unter billigen Bedingungen aufzunehmen, jedoch müßte Ihe Alter nicht über 13 Jahr 
die Anzahl der Kinder nicht Über 3 ſeyn, um ſich ihnen ganz widgten zu können. Die Expedſtlen 
der neuen Breslauer Zeitung auf der Herrengaſſe wird die Gute haben, poſtfreie Briefe in Em, 


1 


pfang zu nehmen und Anfragen zu beantworten. 


(Ein Wirihſchafts⸗Schreiber wird geſucht) Kommende iſten April wird ein 


Wirebſchafts⸗ Schreiber Poren zu Domanze del Schwelduſtz vacant, Sudjecte die ihre Mi⸗ 
litaſr⸗ Jahre abgedient und Ach durch gute Atteſte ausweiſen können, Tönuen ſich entweder per⸗ 
ſoulich oder durch frankirte Briefe dazu melden. ur 

Offerte.) Ein junger Menſch mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, der die kand⸗ 
wirtyſchaft erlernen will, findet dazu Gelegenheit auf ein pa:r vedentenden Gütern in der We⸗ 
gehd zwiſchen Bretzlau und Schweidni. Nähere Auskunft daruber wird ertheils in der Duch⸗ 
bandlung des J. W. Kern, Schmeloniger frage im goldeeg Er es 5 


ge 252 a 

(Anzeige.) Es IR in meinem 

der Eigenthuͤmer deſſelben, welcher de ſen Quantität und Qualitat gehoͤrig nachzuweiſen weiß, 

gegen Erſtattung der Inſertlons⸗Gebühren von mir in Empfang nehmen. 0 
En Joſeph Stern, Galanterie⸗ Waaren⸗ Handlung, Ecke der Odergaſſe. 


Verlorne Schnupftabaks⸗Doſe. 


i Es iſt eine ſilberne Schnupftabacks⸗Doſe auf der Schweidnltzer⸗ Keller Marktſeite, der 


Ohlauerſtraße oder der Schuhbrücke am Freitag Abend verloren worden. Ohne beſondere Kenn 
zeichen war fie laͤnalich rund, über und über fein genarbt und inwendig vergoldet. Man bittek 
den ehrlichen Finder, fie gegen ein Geſchenk von 2 Rthlr. in der Krugſchen Handlung Nro. 22. 
auf dem Markt abzugeben. f : 


(Verkorner Hühnerbund.) Es hat ſich vom Eten bis gten Januar von dem Doms 


io Lolſch witz, Oelsner Kreiſes, ein Huͤnerbund verlaufen. Dieſer Hund iſt groß und ſchoͤn 
gebaut, braun gefleckt, hat langes Behaͤnge, lang geſtutzte Rutbe, hört auf den Namen Caſtor 


und iſt ſehr leicht daran zu erkennen, daß ihm das linke Auge fehlt. Wer dieſen Hund auf dem 
Dominio Loiſchwitz, oder hier auf der Karksgaſſe No. 13. abliefert, oder ſichere Kunde von 
ihm ertheilt, erhält eine angemeffene Belohnung. * 


* 


braunen Fleck an der linken Se te des Kopfs und braun getiegerten Behangen, auf den Namen 
So lo hoͤrend, iſt abhanden gekommen. Wer denſelben an ſich genommen, wird erſucht ihn 

egen ein gutes Douceur und Erſtattung aller Koſten an den Kaufmann Herrn Vogt auf dent 
Pinter =. oder ſogenannten Kraͤnzel⸗Markt in No. 2. (alte No. 1204.) auszuliefern oder demſel⸗ 


Gewoͤlbe gemünztes Gold gefunden worden, und kann es 


(Verlorner Jagdhund.) Ein großer, weiß und braun getiegerter Vorſtebhund, einen 


ben gefaͤlllgſt Anzeige zu machen, wo der Hund abgeholt werden kann. Breslau d. 21. Jau. 1826 


(Gute ſchnelle Gelegenheßt) nach Berkin, 3 Lage unterteeges auf den agſten. and 


aten dieſes Monats iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 


Zu e wermiethen) if in der goldnen Krone am Ringe: die erſte Etage mit allem noͤthk⸗ 5 
gen Beigelaß. Zu einem Coffee Haus und Neſtaueation ſeit vielen langen Jahren benutzt, kann 


fie zu Oſtern c. wiederum aufs Neue uͤberlaſſen werden, von dem Eigenthuͤmer 
ö Kaufmann A. G. Feiſt. 


(Zu vermtetben un d zu Oſtern zu bezlehen) No. 74. Ohlauerſtraße iſt im orten. 


Stock vorn heraus für einen einzelnen Herrn eine Stube nebſt Cabinet. 5 


Zu bermiethen.) Im Baron v. Zedlſtzſchen Haufe am Ringe Mo. 32: iſt der erſte und 
weite Stock zu vermiethen. Erſterer zu Serming Johanai und zweiter zu Term. Oſtenn a. K. 


zu beziehen. Das Naͤhere bei Elias Hein daſelbſt⸗ 


TT Mehlgaſſe am Oberthor eine bequeme ruhige 55 
Wohnung von 2 Studen, 2 Alcoven, Kuͤche, Keller, und Bodengelaß. Das Nähere daſelbſt 


aue Stiege: 2 ö f 2 TERN 
(Zu vermiethen) if Oblauerſtraße Nro. go der erſte Stock beſtehend ln 7 Zimmern, 


1 Votſaal, 1 Kuͤche, 1 Speiſekammer, Stallung und Wagenplatz. Ferner eln Gewölbe nebſt 


1 Kabinet und 1 Stube heitzbar. Das Nähere erfahrt man in der Weinhandlung. 


( Vermiethung.) Im Philippſobuſchen Hauſe auf dem Salz⸗ Ringe find zwel groe 


Keller, desgleichen Stallung und Wagenplatz nebſt Heu⸗ und Strobboden billig zu vermiethen⸗ 
Nähere Nachricht ertheilt der Kaufmann Schwartz, aͤußere Nicolak⸗Straße No. 24. . 


Diefe Zeitung erſcheint wo chenslich dreimak/ Montags Mistn ochs und Sonnabends im verlage doe 


Wilhelm Gottlieb R at uſchen Buchbendlung und il auch auf allen Rö nigl· poſtaämtern zu b ats. f 
: Bebactenr: Pröfffer R haba RE 


5 


2 
‚8 


1 


